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1871 .

Vom Kriegsschauplätze .
- Ueber den Anthcil des preuß . Gardekorptz an der Schlacht

fei Sedan . (Schluß .) Carignan , 3 . Sept . Nachdem der Prinz
August von Württemberg IN Erfahrung gebracht , da g auch die 2 . Garde -
jufauteriedlvision im Verein mit dem 12 . Armeekorps über Daigny hin -
jitg Terrain gewonnen habe, wurde demnach gegen 2 * 2 Uhr ein allge -
veincs Vorrücken beschlossen , Zweck dieser Bewegung war , den Feind aus
seinem letzten Halt , dem Bois de la Garenne , zu vertreiben . Den kom -

'raut ! «andirenden General mit lautem Hurrah '
begrüßend , bereitete sich die

h Aardcartillerie, die an diesem Tage so Bedeutendes gewirkt, zum Bor -
sirii,

cfclacfin
\*1

marsch vor, aber schon aus halbem Wege wurde es klar, daß das Werk
des Tages vollendet sey . In dem Thal , zwischen dem Bois de la Ga -
reune und den soeben von der Garde verlassenen Stellungen wimmelte es
»oh französischen Uniformen ; aber w ' a fanden nicht mehr gefechtsfähige
Männer , wie sie uns seit frühem Morgen gegenübergestanden hatten ; es
waren arme kampfmüde , entwaffne ?.e Gefangene . Der Premicrleutnant
von Trotha , der sie führte , stellte f,e dem kommandirenden General vor .
An der Spitze des unübersehbar langen Zuges standen die Offiziere , dar -
unter viele hohen Ranges . Es v,ar ein ergreifender Anblick, die tapferen
Männer so gänzlich niedergeschlagen und elend zu sehen . Der Prinz August
richtete einige Worte des Tro stes an sie , wie sie der Moment seinem
kdlen Herzen eingab ; dann ritt er grüßend an den Besiegten vorüber .
Die Anzahl der an dieser ebnen Stelle von der Garde Gefangenen wurde
auf 4000 geschätzt . Sie hielte « den ganzen Weg besetzt und der Stab
des kommandirenden Generals mußte sich buchstäblich an ihnen vorbei -

eichter» drängen , um zu den Hetzen zu gelangen , aus denen sich der Feind bis
lzum letzten Augenblicke gehalten hatte . Dort sah es entsetzlich aus : Todte
lonb Verwundete bedeck?.en das weite Feld und zeugten furchtbar für die
I Wacht unserer Waffen . Wohl tönte noch Kanonendonner aus der Rich -

img von Sedan , wohl hörte man noch in geringerer oder größerer Ent¬
fernung das Knattern des Infanteriefeuers , aber der Tag war beendet
and obgleich auch von dem Gardekorps noch Truppen bis spät in die
Nacht hinein gegen den sich heldenmüthig vertheidigenden Feind kämpften ,
so hob doch jetzt schon stolzes , freudiges Siegesbewußtseyn jede deutsche

I Brust. Die Truppen bestaubt , erhitzt, die Helme zerschlagen, die Unifor¬
men zerrissen, zogen mit klingendem Spiel leichten schnelle» Schrittes v»r -

! über, als gälte es das blutige Merk des Tages , das sie vollbracht , erst
I za beginnen . Beim Anblick des kommandirenden Generals , der , am Wege
I stehend, die vorbeizichenden Truppen begrüßte , brachen sic in einen Jubel

aas, der den Kanonendonner , das Flintenseuer und die Musik übertönte
n. der « st mit dem letzten vorbeigehenden Soldaten endete. Dann folgten
« n Neuem lange Züge von Gefangenen . Die Füsiliere der 1 . Division
brachten dort mehrere Tausend ein . Einer der preußischen Soldaten trug
die eroberte Fahne des 17 . französisch« : Linienregiments . Auf der gelben
Seite standen die Namen von Jena und Austerlitz . General v . Pape
»zählte, daß man einen im Gehölze gefangenen Trompeter die franzö¬
sische» Signale : „ Gewehr in Ruh " und „ Sammeln " habe blasen lassen
und daß darauf hin die Franzosen von allen Seiten herbeigestömt seycn,
gleich Bienen , die dem Korbe zufliegen . Beim Anblick der preußischen
Soldaten hatten sie ihre Gewehre fortgeworfen und obgleich ihre Anzahl
weit bedeutender gewesen war , wie die ihrer momentanen Wächter , so
hatten sie sich doch, ohne den geringsten Widerstand zu leisten, fortführen
lassen. Eine größere Entmuthigung , ein vollständigeres Unterwerfen starker
unverwundeter, bewaffneter Massen war nie zuvor gesehen worden . Die
Garde allein , die an diesem Tage mit ungefähr 25,000 Mann auf dem
Schlachtfelde vertreten war , nahm 0300 Gefangene , die Verwundete »
nicht einbegriffen . Die Nachrichten von den anderen Korps lauteten , daß
sich ihnen ungefähr 30,000 Mann ergeben hätten . Der Rest der M «e-
Mahon '

schen Armee hatte sich nach Sedan und — in kleinen Abtheilungen
— über die belgische Grenze geflüchtet . Die Gardcartillerie erhielt Arrf -

stsg , sich zur sofortigen Beschießung von Sedan vorzubereiten und dadurch
die vollständige Vernichtung des Feindes zu vollenden . Aber gleich daraus
kamen Gegenbefehle an . Sedan hatte sich ergeben . Es klang märchen¬
haft , von den sofortigen Erfolgen des Sieges zu hören , der kommandirende
General wagte seinen Ohrm nicht zu trauen und ließ sich die Meldung
wiederholen ; die u»geschmückte Wahcheit überflügelte die kühnsten Hoff¬
nungen. Urber die Bedingungen der Kapitulation wurde während der
Nacht verhandelt . Der Kaiser schickte dem Könige seine« Degen . Mac -
Mahon war schwer verwundet und d« an seiner Stelle kommandirende
General von Wimpffcn übergab Sedan mit 80,000 Mann , 340 Kanonen ,
7000 Pferden und einer ungeheueren Anzahl von Gewehren , Munitionen
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und Provisionen aller Art . Der kommandirende General zog sich mit
seinem Stabe nach dem nahegelegenen , verwüsteten Dorfe Jlly zurück, wo
er die Nacht zubrachte . Rings umher bivouakirten die Truppen und die
Lagerfeuer leuchteten , so weit das Auge reichte. Aber die Siegesfreude
machte sich nicht geräuschvoll Luft . Der errungene Erfolg war ein er¬
schütternd , ein überwältigend großer und zwang zu stillem ernstem Nach¬
denken . Und jetzt gab die Musik des nächst gelegenen Regiments der all¬
gemeinen Stimmung den schönsten Ausdruck . Heilig und feierlich zogen
durch die stille Nacht die schönen Harmonien des herrlichen Chorals : „Nun
danket alle Gott .

" Ja . deutsche Brüder , vom Süden und vom Norden ,
vom Osten und vom Westen : „Nun danket Alle Gott "

(König ! . Hauptquartier . E .Z .) Schloß Ferrieres , 21 . Sept . Nach
langer , höchst abenteuerlicher Fahrt — wir brauchten zur Zurücklegung
der dritthalb Meilen von Meaux bis hierher volle zwei Tage — kamen
wir endlich gestern Abend hier auf der großartig schönen Besitzung des
Baron Rothschild an , wo der König bereits das weitläufige , aber so ziem¬
lich von allem entblößte Schloß bezogen hat . Das Hauptquartier befin¬
det sich jetzt nicht mehr ganz drei Meilen von der feindlichen Hauptstadt ,
und jeder Zweijel , daß die Armee wie 1866 Angesichts der Metropole
Halt u . Kehrt machen könne, ist absolut geschwunden , da der König noch
gestern mit aller Entschiedenheit erklärte , nur in Paris , den Frieden unter¬
zeichnen zu wollen . Bon der Armee ist diese Kunde mit hoher Genug -

thuug ausgenommen worden ; sie ist durch dieselbe zu womöglich erhöhtem
Eifer angcspornt worden , um so schnell wie nur irgend denkbar den Ein¬
zug in Paris zu bewerkstelligen. Am Sonntag schon entspann sich , wie
ich ihnen bereits gerüchtweise meldete , eine kleine Kanonade bei eizelnen
Forts , wovon die bestimmte Nachricht am Sonntag Abend nach Meaux
gelangte . Am Montag früh 8 Uhr berief der König in Folge dessen den
Kriegsrath , der bis 9 Uhr tagte ; dann erhielt das 11 . Korps auf tele¬
graphischem Wege die Ordre in doppelten Märschen auf Paris zu stoßen ,
und das Hauptquartier den Befehl zum sofortigen Aufbruch . Um 12 Uhr
rückten wir von Meaux ab, ein Theil nach Lagny , ein anderer Theil
hierher ; der König und die Offiziere des Generalstabes gingen direkt west¬
lich vor, um die Armee des Kronprinzen von Sachsen zu besichtigen ,
deren erste Staffel wir in dem Städtchen Chelles fanden , 18 Kilometer
vor Paris . Ueber die gräulichen Verwüstungen , welche die Franzosen an¬
gerichtet haben , berichte ich mit Nächstem ausführlich ; für heute nur die
Notiz , daß alle Wafferübergänge gesprengt und alle Ortschaften leer sind .
Als wir am Montag Abend gegen 8 Uhr bei Lagny ankamen , fanden wir
die große Brücke über die Marne ebenfalls demolirt und nur erst noth -
dürfrig für Fußgänger wieder hergestellt . Mit vieler Mühe wurde das
Gefährt des Königs über den Fluß gehoben , während sämmtliche andere
Herren zu Pferde den Weg fvrtsetzten . Gestern früh ( Dienstag ) traf eine
Deputation der provisorischen Negierung aus Paris , aus 4 Personen mit
Jules Favre an der Spitze , hier ein und erhielt bald darauf eine
Audienz beim Bundeskanzler . Der König lehnte den nachgesuchten Em¬
pfang ab . Kaum hatte der Graf Bismarck die Pariser Herren empfangen ,
als das Telegramm einlief , General Vinoy habe mit 25,000 Mann auf
drei Straßen nach Versailles zu einen Ausfall versucht, sey jedoch mit
Hinterlassung von sieben Geschützen, so wie einer großen Anzahl Tvdter ,
Verwundeter und Gefangener gründlich zurückgeschlagen worden . Zu einem
bindenden Resultate führten die Verhandlungen nicht , denn Nachmittags
fuhren die Herren wieder ab und Abends ging Hauptmann von Winter -
feldt als Parlamentär nach Paris . Ueber die Basis der Friedensunter¬
handlungen höre ich , daß diesseits gefordert wird, die jetzigen Inhaber der
Negierungsgewalt , so wie eine näher zu bezeichnende Anzahl von Mit¬
gliedern des gesetzgebenden Körpers , sollen sich als Geißeln in das preu¬
ßische Lager begeben, um mit ihrem Leben für jedes Attentat in Paris
einzustehen , wodurch man verhüten will , daß Paris ein zweites Laon
werde — eine durch die Umstünde durchaus gerechtfertigte Maßregel . —
Heute in den Morgenstunden hörten wir wieder das dumpfe Grollen des
Geschützes von Paris her, doch scheint an eine ernstliche Vertheidigung der
Hauptstadt nicht ferner gedacht zu werden , da einerseits die Deputation
der Pariser Machthaber heute hier wieder erwartet wird, und andererseits
aber das Hauptquartier so eben den Befehl erhält , Alles zum Aufbruch
herzurichten . Gebe Gott , daß wir bald schon in Paris einrücken, denn
die blvouakirenden Truppen leiden bereits stark durch die herben Nacht¬
fröste , die um so empfindlicher einwirken , als am Tage die Herbstsonne
glühende Strahlen herabsendet . — Gestern wurde hier auch eine Ordon¬
nanz des Marschalls Bazaine aus Metz eingcbracht , die den Austrag hatte ,
beglaubigte Nachrichten aus Paris über den dortigen Stand der Dinge ,
namentlich über den neuerlichen politischen Umschwung daselbst einzuholen ,

da der Marschall die ihm aus dem deutschen Hauptquartier zugehenden
Benachrichtigungen nicht für glaubwürdig hält . Er wird vermut !, lick, schon
in den nächsten Stunden auf offiziellstem Wege reinen Wein ein geschenkt
erhalten .

Toul , 24 . Sept . (Von unserem eigenen Berichterstatter.) Heute
früh sind wir , d . h . eine Menge von Nancy abgegangener Offiziere , ei¬

nige Schlachtseldbummler mit der Genfer Binde und ich , mit einem Zage
preußischer Eisenbahnabtheilung hier eingetrvfsen . Nähere Berichte bis

zu ruhigerer Stimmung Vorbehalten . Die Vorstadt Monsuit brennt . Toul

selbst ist nicht sehr beschädigt. Nur die zwar kleine , aber architektonisch
prachtvolle Kathedrale und das Hotel de Ville im Styl Louis XV .

zeigen zahlreiche verheerende Kugelspuren . Wer die Lage der Stadt steht,
findet es ganz unbegreiflich , daß sie sich — vom 16 . August an —

bis heute gehalten hat . Der Berg St . Michel , wo unsere Batterien stan -

den, ist vollständig beherrschend. Die deutscheMilde u . Schonung hat sich
auch hier wieder glänzend gezeigt. Man hätte die ganze Stadt der Zer¬
störung preisgeben können . Gefangene haben wir etwa 2300 . Die Offi¬

ziere erlangten im Allgemeinen die Bestimmungen der Uebergabe von
Sedan . Kommandant war der Chef d 'Escadron Hugues , ein Kürassier -

osiizier . Ergeben haben sich 2 Bataillone Mobilgarde (Nancy und
Toul ), die Artillerie des Departements , die Depots des 63 . de ligne ,
der Kürassiere und 25 Mann Gendarmerie . Eingenommen wurde der

Platz von Mecklenburgern , Preußen und Bayern . Die Bevölkerung ist

ziemlich froh , der Qual los zu seyn . Sie ist sehr freundlich . Man spricht
fast gar nicht mehr Deutsch . Es gab mehrere , jedoch unbedeutende Brände .
Die Berproviantirung war stets auschreichend, wenn auch nicht mannig¬
faltig . Namentlich die Soldaten waren in dieser Beziehung stets gut ver¬

sorgt . Der Großherzog von Mecklenburg wohnt im Gasthof zur Glocke.
St . Germain les Corbeil , 18 . Sept . (Hauptquartier des Oberkom¬

mandos der 3 . Armee . St .-A .) Was die politische Stimmung des Vol¬
kes in der nächsten Umgebung der Hauptstadt anbetrifft , so bleibt es , wie
in Lothringen und der Champagne , die durchgehende Erscheinung , daß
jeder Besitzende , der bei der Fortdauer des Krieges etwas an seinen ma¬
teriellen Interessen zu verlieren hat , die Hartnäckigkeit , mit der die provi¬
sorische Regierung Miene macht, Paris einer Belagerung auszusetzen und
den Friedensschluß hinzuhalten , auf das Entschiedenste mißbilligt . Es geht
das so weit , daß man von verständigen Leuten nicht selten hört , sie wünsch¬
ten , daß das deutsche Heer lieber heute als morgen in Paris einzöge ,
damit Frankreich endlich dem Elend dieses Krieges überhoben werde . Bon
einem festen Vertrauen auf die Männer des leitenden Ausschusses der Re¬
publik ist keine Rede . Man läßt dem Privatkarakter Einzelner volle Ge¬

rechtigkeit widerfahren , aber man zweifelt , ob es der gegenwärtigen Re¬

gierung möglich seyn werde , inmitten des Parteigetriebes von Paris sich
auf gemäßigter Bahn zu behaupten . Man bekennt sich jetzt selbst zu der

Erfahrung , daß in Paris noch keine Regierung dem ungeregeltem
Willen der Masten gegenüber stark genug gewesen sey , und furchtet ,
daß sich diese Erscheinung auch diesmal wiederholen werde . Man ist über¬

zeugt, daß eine Regierung , die sicher seyn will , ihre Entschlüffe nach den

Wünschen der großen Mehrheit der Nation einzurichten, eher überall anders

ihren Sitz haben müsse, als in Paris . Diese große Mehrheit aber bildet
im Augenblick entschieden die FriedenSpartei . Leider bewahren die niederen

Klaffen des Volkes nicht überall dieselbe ruhige Haltung . ^ )urch den Man¬

gel an Arbeit und Erwerb aufgereizt , lasten sie sich hie und da von ent¬

laufenen oder zurückgebliebenen Soldaten des Heeres von Mobilgarden ,
deren Einstellung durch die Besetzung verhindert worden ist, u . von jenem
Auswurf einer freiwilligen Miliz , der den offenen Krieg mit Plünderung
und Meuchelmord verwechselt, den Freischaaren , zu Verschwörungen gegen
die deutschen Soldaten fortreißen . Wir haben schon einige solcher Fälle
zu berichten gehabt . In der Nähe der Hauptstadt des Departements der
Seine und Marne , Melun , ist es am 16 . d . zu einem förmlichen Gefecht
zwischen Francs -tireurs und bayerischen Tmppen gekommen. Eine Bande
von mehr als 700 Mann hatte sich zusammengeschaart , um einige baye¬
rische Abtheilungen , die gegen Melun vorgeschoben , zu überfallen . Zwei
Kompagnien Jäger u . einige Geschütze kamen den Angegriffenen z« Hilfe .
Es wurde ihnen leicht, die schlecht organisirte feindliche Truppe , nach Ver¬
lust von vielen Tobten und Verwundeten , in Gefangenschaft abzuführen .
Kurz vor St . Germain stießen wir heute auf einen Zug von 14 Gefan¬
genen , der , unter bayerischer Bedeckung , an die nächste Etappe abgeliefert
werden sollte . Die Leute waren beschuldigt, auf preußische Dragoner ge¬
schossen zu haben . Drei von ihnen waren Francs - tireurs in der üblichen
Tracht : schwarze, wollene Bluse , schwarze, weite Beinkleider von demselbe»
Stoff , blaue Schärpe um den Leib, graue Kamaschen u. geschnürte Halb -

kühk-

A I « den Lanfzräbeu vor Stratzburg . ( Fortsetzung .)
»Alle guten Geister " und einige andere Stoßgebetchcn fuhren mir un¬

willkürlich heraus , als ich den Lauerposten sagen hörte „ die kommt "
. Alles

duckte sich und im Herunterfallen schneller und schneller werdend schoß sie
w drehender Bewegung wie ein Pfeil herunter . Schwupp . Ich wußte
sucht, wo sie lag . Ein Knall und viel Sand siel auf uns herab. Sie war
m die Brustwehr gegangen und dort geplatzt.

Ich athmete auf und wollt« eben schleunigst meine Gefährten suchen, um
den Rückzug seitwärts anzutreten , als wieder ein Ding kam. Es machte
weniger Geräusch und fiel zischend dicht hinter uns nieder . Eine Heerde
Schafe vor dem Gewitter kann nicht schneller seyn, als ich und der Eng¬
länder, neben dem sie eingeschlagen hatte . Leider stand uns ein Gerüste
un Weg , auf dem Wischer lagen und über dieses hinaus ging unser Rück-
zug gerades Weges mit dem Kopf in den Sand .

, 2ch hörte , wie Einer rief : „ laß sie liegen, Wecke, sie brennt " und wie
« n Anderer antwortete : „ Wenn se mir zwischen de Beinen platzt, so kann
>e mir ooch in den Hände krepiren . " Dann ein Knall und Sand .

Gut gemacht. Wecke, rief der Hauptmann , das gibt das eiserne Kreuz ,
vtan », Kinder , an die Geschütze , jetzt Hab ich

's genug . Jetzt wollen wir
auch mitsprechen.

^
Der brave Kanonier hatte die Bombe , ein kleineres Kaliber , brennend

über die Brustwehr geworfen u . sie war im Fallen gesprungen , ohne Scha -
au zu thun . Er hatte mehreren seiner Kameraden das Leben gerettet .

Unterdessen waren unsere Bomben aus andem Batterien auch hinein -
gelttegen und hatten wahrscheinlich ihre Wirkung gethan , es kamen nur

ach 2 feindliche über die Batterie , die uns nicht schadeten.
Der Münchener hatte sich augenscheinlich die Sache anders vorgestellt ,

r hatte auch jedenfalls wenig von seinen braven Landsleuten bei der gro -
« rmee, er war und blieb verschwunden . Ich habe ihn nicht wieder

d - Ech auch überzeugt , daß er lange vor unS unter einem schützen -
Dache in irgend einem Orte der Umgegend war . :

in der Batterie anwesender Jngenieurofsizier erklärte mir nun auf 's
Rundlichste die Wirkung der Geschütze, die von jetzt ab mit sichern Schuf -

se« auf die Festung seuertmund da ich , wie gesagt, legalisirt war , eo
laubte er uns ihn in die Laufgräben zu begleiten .

Hiervon nun ist es schwer, sich einen richtigen Begriff zu machen . Nicht
orientirt in der nunmehr wieder durch Rcgengewölk verdunkelten Nacht ,
trollten wir hinter ihm her immer in tiefen Gräben , vor denen die aus -

gehobene Erde lag , gewiß eine ganze Stunde lang . Beim Schein eines
angezündeten Streichhölzchens zeigte mir der Herr auch einmal seinen Plan ,
da sah ich lange Linien und Zickzacks in rvcher Farbe und die Festung
in schwarzer . Er versicherte mir später , nun hätten wir etwa die Halste
der Trancheen durchgangen .

Ich gestehe, ein Graüscn überfiel mich, wenn ich an diese Cyklopenar -
beit bei der kurzen Zeit , dem gräßlichen Wetter und der fortwährenden
Gefahr dachte ; denn fortwährend pfiffen Kugeln , feindliche und freund¬
liche, über uns weg und allen , auch de » letzten, die immer sehr nahe ka¬
men , bezugten wir durch Beugen unsere Ehrfurcht .

Unser Weg war keine Landstraße . Der aufgeweichte Lehm heftete sich ,
untermischt mit gestreutem Stroh , in kürbisgroßen Gewichten an unsere
Sohlen und entfernte sich nur , wenn man durch zufälliges Ausgleiten
denselben weit wegschleuderte , dazu waren ganze Strecken vollständig mit
Regenwaffer gefüllt und mein Engländer mit seinen Schuhen war bereits
dem Weinen nah .

Er fühlte sich erst wieder in seinen Stolz , als er durch einen Fall auf
schlüpfrigem Boden , zu welchem er auch mich mitriß , ganz unter Waffer
kam ; das Loch , welches seitwärts sehr tief ausgegraben wurde , um das
Waffer abzuziehen , hatte seine Schuldigkeit noch nicht gethan , und 1 */z
Fuß tiefes Lehmwasser drang kalt in alle Oeffnungen unsercr etwas
leichten Bekleidung .

Was nutzte mich nun mein schöner Regenmantel , der bisher gut seine
Schuldigkeit gethan , ich nahm ihn auf den Arm und wandelte weiter ,
während , wie gesagt , mein Begleiter nun in Anbetracht der Ausgleichung
seines Zustandes , d. h. am ganzen Körper , wie ein aus dem Wasser ge¬
zogene Pndcl , naß , momentan seine Haltung wieder fand .

Ich must gestehen, ich hatte die Trancheen rollständig genug , allein , wenn

lief) auch den Widerstand des Briten nicht zu überwinden gehabt hätte , so
1war doch der Rückweg so weit , daß es mir nmrmehr auf eine halbe
Stunde nicht ankam .

Unter förrnlichen Schlittschuhlausanprengungen waren wir bis in eine
lange Linie , gekommen , ähnlich wie die , die wir von rückwärts gesehen.
Hier saßen und standen Soldaten , es waren Landsleute , Leute vom badi¬
schen Grenadierregiment .

Ein Theil stand auf dem Wall und sah hinüber , die Flinte zum Schuß
bereit , ein anderer kauerte trotz des strömenden Regens mit Resignation
unten im Graben und rauchte naffe Zigarren .

So weit aber die Linie reichte, hatte sich der nicht wachhabende Theil
der Mannschaft an der hintern Wand eingegraben , durch Aushvhlen von
Nischen , und manche Gruppe hätte ein treffliches Modell zu HautreliefS
nach Art des schlafenden Löwen in Luzern abgegeben.

Man nehme mir den Vergleich nicht übel, aber es gehört vielleicht mehr
dazu , als der Muth des Drauflosgehens , hier in einem Erdloch ruhig zu
schlafen, während ringsum Bomben einschlagen und kein Fleck der Um¬
gegend sicher ist. Unser sehr sorgsamer Führer erzählle uns , daß am sel¬
ben Morgen hinter einem solchen Jnsaffen einer Erdnische eine Bombe
eingeschlagen habe und momentan gesprungen sey . Die Sprengstücke sehen
wirkungslos in die Höhe gefahren , allein der arme Soldat , der vielleicht
gerade von seiner Heimath und seinen Lieben träumte , sey durch die Er¬
schütterung tobt aus seiner Behausung herausaewvrfen worden .

Man trägt ihn sott und die mit Blut befleckte Tragbare der Bleffir -
tenträger wird wieder an dieselbe Stelle gestellt, wo sie vorher stand . —
Seitwärts ab durch schmale Gräben mit dem Hauptgraben verbunden sind
die Verbandplätze , Stellen des Jammers und menschlichen Elends , wo
man nicht begreifen kann , wie der Mensch dazu kommt, so gegen seinen
Nebcnmenschen zu wüthen .

Ein heitereres Bild boten uns 2 Soldaten , an denen wir weitergehend
vorbeikamen . Ruhig in beiden Ecken ihrer eingenommenen Nische schla¬
fend , waren sie, ihr Gewehr im Arm, für alles Schießen theilnahmslos .
Da plötzlich brach die wenige Erde , die oben stehen geblieben war , durch
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einen Mann , der die Unisoni ! des 3 . Zuavenregiwentes trug . Letzterer erfolgender allerhöchster Genehmigung . den Bewohnern der deutschen Stadt >lag nur einen Tag öffentlich auf . Gleichwohl bedeckte sie sich mit 306 ;
behauptete , des Hungers wegen aus Paris entronnen zu seyn ; die Ande - die vielleicht uöthige Hilfeleistung anzubieten . terschriften . Vor einigen Tagen nun wurden die Absender durch folge
ren beschuldigten ihn , daß er sie zum Kampf gegen die Deulschen verführt X Heidelberg , 27 . Sept . Auf geschehenen Aufruf hat der hiesige Ge - ! gnädigstes Handschreiben des geliebten Landesfürstcn erfreut : Mein li^
habe . Es war ein alter Berufssoldat von mehr als mittleren Jahren , meinderath auf Kosten der Gemeindekaffe 13 Kisten mit W o lleb e klei - ! Bürgermeister Steib ! Die Einwohner Ueberlingens haben mir mitSch ^
Ter Eindruck , den diese heruntergekommene Miliz macht , kann nicht an - dungsgegenständen verschiedener Art unfern im Felde stehenden ^ben vom 4 . Sept . ihre Wünsche und Hoffnungen für die Wohlfahrt t-
ders als widerwärtig seyn . Das Dorf St . Gerniain les Corbeil , wo der Kriegern übersandt , und haben Herr Oberbürgermeister Kraus mann seres theueren deutschen Vaterlandes dargebracht . Auch ich theile die Z,
Kronprinz mit Gefolge bald nach 1 Uhr Vormittags cintraf , liegt auf ! und 2 Gemeinderäthe solche selbst in das Lager bei Straßburg überbracht . ! verficht der dortigen Bewohner , daß aus den gewaltigen Kämpfen dich
einem Hügel am rechten Seine -Ufer . Die zahlreichen Windungen des ! Beigefügt als willkommene Zugabe war eine Partie Zigarren nebst Kir - Tage , in welchen unser Volk die höchsten Tugenden bewährt hat , ein » ^ schieden
Flusses , die von kleinen Höhenzügen umschlossen werden , sind in einer schenwaffer , Cognac :c . Unser Stadtorchester hat nun bereits zum 2 . einigtcs und mächtiges Deutschland hervvrgehen und ddß die nothwendu macndwo
Ausdehnung von mehr als 2 Meilen zu übersehen . St . Germain ist ein ! Mal ein Konzenrt auf dem Schloß zum Besten der Verwundeten gegeben . ! Sicherheit geschaffen werde , die den dauernden Besitz dieses in opferreiche , »erden . j ]
Vorort der dicht zu seinen Füßen liegenden Stadt Corbeil , die mit ihren ! Von der Witterung begünstigt , warf dasselbe , wie das erste Mal , einen ! « treite errungenen Preises dem deutschen Volke verbürgt . Ich danke de, .
geschmackvollen Wohnhäusern und umfangreichen Fabriken sich zu beiden bedeutenden Ertrag ab . — Verwundete und Kranke werden jetzt, so west ! Einwohnern Ueberlingens für die ihre hingebende Vaterlandsliebe be^
Seiten der Seine hinzieht . Der größere

'
Theil der Häufermasse steht auf

' es ihr Zustand irgend erlaubt und die Lage der einzelnen Lazarethe es Agende Kundgebung und verbleibe unter dem Ausdruck meiner besonder ^
dem linken Ufer . Die beiden Stadktheile sind bisher durch eine auf mäch - ! gestattet , bei der herrschenden herrlichen Witterung täglich ins Freie , in >Werthschätzung , Lampertheim , 17 . Sept . 1870 , Ihr wohlgeneigter Friedas
tigen Bogengewölben ruhende Brücke verbunden gewesen . Am 8 . d . aber ! den schönen Sonnenschein gelegt , was ihre Heilung sichtlich fördert . Letz - ! \f Aus der Pfalz , 27 . Sept . Nachdem der Aufruf , welchen Sr . K . H
haben französische Geniesoldaten diese Brücke gesprengt . Sie ist vom lin - i ten Sonntag gab dies Anlaß , die gewöhnliche Andacht , weiche die hie - ! der Kronprinz von Preußen behufs Gründung einercheutschen Invalide, !
ken , gegen Paris gerichteten Ufer aus bis zur Mitte vollkommen zerstört :
Steine , Balken , Eisenfugen , Gitter , Quaderstücke der Vermauerung liegenden , bei dem größten (dem ReiS '

schen ) Lazareth im Freien abzuhalten . ! Stiftung erlassen , und den geschäftsführenden Ausschuß mit der Glieds erfti
sigen evangelischen Geistlichen allsonntäglich in den Reservelazarethen hal - ! stiftung im Anschluß an die bestehende Viktoria - National - Invalide ,
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Es entstand dadurch

'
eine Ast Feldgottesdienst , an dem auch die zahl - ! rung und Leitung einer Inv a lid en stiftun g für Deutschland be¬

reich umstehenden Landleute mit sichtlicher Andacht und Rührung Theil ! auftragt hat , dürfte nunmehr die Zeit gekommen seyn , diesem schön «
nahmen . Noch mehr ist dies jeder Zest bei den Leidenden selbst der Fall, ! Werke der Vaterlandsliebe ernsthaft näher zu treten . Mit Recht wurh jti
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pinmen si
rock r

chaotisch in der Seine durcheinander . Dreihundest Schritt stromabwärts
haben die Bayern in der Nacht vom 16 . zum 17 . d . ihre oben erwähnte
Pontonbrücke geschlagen . St . Germain ist nur noch 3 3/4 Meilen von
Paris entfernt : das Oberkommando der 3 . Armee wird morgen bereits . . _ „ _ , , ,
von hier aus weiter vorrücken , vermuthlich in der Richtung nach Sceaux . Hebung bedürfen und voll Dank sind für die auch in dieser Richtung ih - ! deutsche Angelegenheit betont , und ist - damit der in diesem Kriege so hm !

"
$ Be :

Brüssel , 26 . Sept . (W .D .) Ein aus der Stadt Paris entkommener! nen gi
~ ‘ " " " ' "" . . ~ ‘ ""

Reisender erzählt , daß daselbst vollständige Gesetzlosigkeit herrschen -
_ Ps

die doch stets mehr oder weniger des Trostes und der Stäkung und Er - i die Sorge für die Invaliden und Hinterbliebenen als eine gemeinsam ^her diele !

gewidmete Liebe und treue Sorge . ! lich bethätigtenOpferfrrndigkeit des deutschen Volkes ein neues , schönes « , gchen M
Arzheim , 19 . Sept . Am 8 . d . M . ist eine Adresse an Se . K . H . den j großes Gebiet erschlossen , den schuldenden Tank gegen seine herrlich £ t n t s ci

. . . *' - - - - v “ a, ~ t~ c ““
sich figsteLeh -
"

das ganze
gegen

soll . Tag und Nacht hört man dort in der Stadt Flintenschüsse . Die aus Großherzog untenfolgenden Inhalts von hier abgegangen , worauf mir von ! Armee zu bethätigen . Wie der Aufruf ganz richtig besagt , handelt
dem Kampf geflohenen Z u a v e n sind in den Sstaßen mit Kanonen nieder - - Allerhöchftdemselben heute nachstehendes huldvolles Handschreiben zuge - ! nicht allein um Beschaffung der nöthigen , die Staatshilse ergänzenden Geld
geschossen worden . — 27 . Sept . Dem Etoile beige wird gemeldet , daß nach - gangen , welches ich Allerhöchstem Aufträge zufolge zur Kenntniß der Ge - ! beitrage , sondern auch um deren zweckmäßige Vertheilung , — „ liebevollq
sten Mittwoch eine Beschießung der Festung M e z i e r e s beabsichtigt sey . i sammteinwohnerschaft bringe . Schmidt , Oberbürgermeister . Durlauchtigster I Eingehen auf die persönlichen Verhältnisse , endlich das Schwerste : Vorsorge, Ader w
— Nach dem Echo du Parlament wird die regelmäßige Belagerung Großherzog , Gnädigster Fürst und Herr ! Wenn die Wiedestehr des 9 . ! daß die Unterstützung nicht di ? noch vorhandene Erwerbskraft schwäch, fieser Sch
von Paris am 2 . Oktober ihren Anfang nehmen . ! Septembers , des hohen Geburtsfestes Eurer Königlichen Hoheit , von den - anstatt sie zu stärken , und daß sie wahrhaft heilsam für das Leben de schädlich

- ! Bewohnern Pforzheims jeder Zeit freudig begrüßt wurde , und an diesem
'

Unterstützten wirke .
" Wo es sich um eine so schöne , aber auch schwierig

- Tage stets die aufrichtigsten Segenswünsche für den geliebten Fürsten die ! Aufgabe handelt , bedarf es vor Allem eines reiflich erwogenen , undDrahtberieht
X SWlIlt &plilKtttl » 28 . Sevt . rtfiklttg hüt dankbaren Herzen der treuen Bürger erfüllten , so nahen wir uns diesmal ! Allem eines einheitlichen Zusammenwirkens . Alle persönlichen Eifersücht!-

itt / r , £ diesem Feste noch rn besonders gehobener Stimmung . Mit unendlichem ! leien müssen hier vor der Größe und Heiligkeit dieser Aufgabe zurüchyeure »'4ncyr Z iropitliurr , ,
f Jubel und Freude haben auch wir die überraschenden glorreichen Erfolge ! treten ; eine Bereinigung der beiden sich zu gleichem Zwecke gebildet«

17,000 JV4 CHltt , CI 11 fehl , VCOtlOlimßttrCClt , fttCCf : unserer heldenmüthigen deutschen Armeen und ihrer ruhmgekrönten Führer i Vereine in Berlin ist dringend geboten , und zweifeln wir keinen Auge,
ten die Waffen . Heute 8 Uhr wurden die Thore
besetzt. General v . Werder .

Deutschland . '
* Karlsruhe , 26 . Sept . Das Berdngsbl . der Direktion der großh.

Verkehrs - Anstalten .Nr . 78 enthält : 1) Vom 1 . Okt . d . I . ab
sind Heu und Stroh von der Beförderung als Einzelgut ausgeschlos -

begrllßt , aber mit Stolz erfüllt unsere Brust das Bewußtseyn , daß die ! blick, daß die gewünschte Verständigung auch in den nächsten Tagen er-
feste , hochherzige und ausdauernde patriotische Haltung unseres geliebten >folgen wird . Bis dahin und bis nach erfolgter Veröffentlichung der an:
Großherzogs sehr wesentlich dazu beigetragen , in der Stunde der Gefahr ! Zentralortc vereinbarten Organisation werden wir wohl auch hierzulast
der langersehnten Einigung ganz Deutschlands herbeizuführen , wodurch ! von jedem einseitigen Vorgehen im Interesse der Sache abzustehen haben,
allein so Großes in so kurzer Zeit geschehen konnte ! Beruhigt über die j Wohl aber dürfte sich die Frage einer eingehenden Erwägung empfehlen ,
Gefahren , die uns vor wenigen Wochen noch bedrohten , und voll freudiger ! — ob nach Kenntnisnahme der uns von Berlin in Aussicht gestellte«
Zuversicht für die Zukunft rufen wir begeistert aus : Gott erhalte , Gott
segne Euer Königliche Hoheit und die ganze Großherzogliche Familie !

sen : 1 . im badisch - bayerischen Güterverkehr , 2 . im unmittelbaren Gü - Mögen Euer Königliche Hoheit diesen Ausdruck unserer tiefgefühlten
terverkehr zwischen Darmstadt , Frankfust , Offenbach , Mainz , Gustavs¬
burg rc ., so wie Mannheim und der nördlichen , südlichen u . südöstlichen
Linie der bayerischen Staatsbahnen über Ulm ; ferner 3 . Frankfurt , Darm¬
stadt und Offenbach . 2 ) Aufnahme der neu eröffneteu Station Balkarin
an der südöstlichen Linie der österreichischen Staatseisenbahn - Gesellschast
als Verbandstation . 3 ) Den Lauf der Personenpost l von Riegel nach
Endingen und 4 ) die Aenderung der Fahrpostkurse zwischen Heidelberg u .
Mannheim vom 26 . d . an betr .

Karlsruhe , 28 . Sept . Straßburg ist gefallen , nächst
Metz der Hauptangriffspunkt und das Hauptbollwerk der franz . Nord - u .
Ostgrenze , eine Festung und ein Waffenplatz ersten Rangs . Der Sturm
stand bevor , ihm vorzubeugen , ist wohl die Uebergabe erfolgt , am 45 .
Tage seit dem vollständigen Einschlüsse des Platzes . Die Standhaftigkeit
der Vertheidigung war nur übertroffen durch die unglaubliche Kühnheit
und Raschheit der Angriffsarbeiten . Die alte , ehrwürdige , mit deutschen Ge¬
wohnheiten und Ueberlieferungen erfüllte Stadt , die Trägerin des edelsten
Denkmals deutscher Baukunst ist zurückgekehrt in die Arme unseres Volks .
Die Schrecknisse des Kriegs konnten ihr nicht erspart werden ; doch — wohl
uns und ihr , daß es nicht zum Aeußersten kommen sollte ! Ruhigere
Stunden werden schon jetzt eintreten , diesseits und jenseits unseres heili¬
gen Stromes , und — weist auch Straßburg heute noch die deutsche Hand
zurück , die sich mit der Waffe nach ihm ausstrecken mußte

Dankbarkeit und treuen Ergebenheit huldvoll aufnehmen und uns noch
die Versicherung gestatten , daß auch wir sowohl in der Stadt , wie in dem
Landbezirke uns die Sorge für die unglücklichen Opfer dieses Krieges
durch Gründung eines Jnvalidenfonds ernstlich angelegen seyn lassen und
daß die bereits gesicherten Beiträge hinreichend sind , jedem etwaigen Be -
dürfniß unseres Amtsbezirks zu genügen , oder aber seiner Zeit einer all¬
gemeinen Stiftung , des „ deutschen Nationaldankes "

, als würdige Beisteuer
einverleibt zu werden . In tiefster Ehrfurcht verharren Eurer Königlichen
Hoheit treu Gehorsamste : (Folgen die Unterschriften des Gemcinderaths .)
Pforzheim , 8 . Sept . 1870 . — Mein lieber Oberbürgmeister Schmidt ! Die
Bewohner Pforzheims haben mir mit Zuschrift vom 8. September ihre

Organisation sich zur Erzielung eines einheitlichen Wirkens ust
Schaffens wenigstens innerhalb unseres Landes nicht eine Borberathmy
von Vertrauensmännern aus allen Landestheilen empfehlen dürfte , wob«
wir mit Rücksicht auf die zu gleichem Zwecke in Aussicht genommen
Staatshilfe eine Betheiligung der Kreisausschüsse betonen möchten

cf © erlitt , 25 . Sept . Die Dinge vor Paris scheinen sich in die Läng!
ziehen zu wollen . Der Verkehr zwischen Paris und dem übrigen Land:
wird , wie zwischen Metz und der übrigen Welt , durch den Luftballon ver¬
mittelt . Das ist eine sehr unvollkommene Post , aber doch immer besser , all
gar keine . Seit der Unternehmung des Generals Ducrot vom 19 . d . ust
einer Besichtigung der Befestigung bei St . Denis durch den General Troch«
am 21 . d . ist von den Parisern nach Außen hin nichts unternommen wor¬
den . Es versteht sich, daß man deßhalb nicht unthätig ist , weder in Paris ,
noch außer Paris . Außer Paris regt man Fuß und Hände , den Ring um

Glückwünsche zu meinem Geburtsfeste dargebracht und dabei im Hinblick ! Paris immer fester zu schmieden und in Paris nimmt man jede möglich«
auf die großen Erlebnisse dieser Tage ihre Freude über die ruhmvollen
Erfolge der deutschen Heere kundgegeben . Der Theilnahme an dem opfer¬
reichen Kampfe des deutschen Volkes haben sie zugleich dadurch einen be¬
sonderen Ausdruck gegeben , daß sie durch Gründung eines Jnvalidenfonds
Vorsorge getroffen haben für die Unterstützung der im Kriege verunglück¬
ten Krieger und der Hinterbliebenen der Gefallenen . Ich freue mich von
Herzen dieser hochherzigen Liebesäußerung , durch welche die Bewohner
Pforzheims auf so erhebende Weise die Feier meines Geburtsfestes ver¬
herrlicht haben . Indem ich Sie bitte , bei den Angehörigen Ihrer Stadt
der Vermittler meines aufrichtigen Dankes zu seyn , verbleibe ich mit vor¬
züglicher Werthschätzung Ihr wohlgeneigter Friedrich . Lampertheim , 17 .

Rüstung vor , um sich des Feindes zu erwehren , wenn er zum Sturm über¬
gehen sollte . Dabei scheint man immer noch darauf zu hoffen , daß schließ¬
lich noch die neutralen Mächte mit ihrem Gewicht einschreiten u . Preuße »
zu einem Frieden zwingen würden , bei dem Paris unerobert und Frank¬
reich an seinem gegenwärtigen Gebiet unverkürzt bliebe . Dieser Hoffnung
ist es denn auch lediglich zuzuschreiben , daß die von Bismarck gestellten ti,
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von Favre zur Berichterstattung genommenen Wasienstillstandsbedingnnge » Leitung t

wrr ver¬
zweifeln nicht , daß es sie annehme , wenn sie einst mit der Segnung ' des _
Friedens die Bruderliebe eines großen , in Kampf und Sieg geeinigten ! September 1870 .
Volkes bietet . Die Ergebnisse dieses Ereignisses sind kaum zu ermessen / * ) Von der Alb , 27 . Sept . Wir erfahren so eben , daß unsere Eisenbahn in
militärisch und moralisch ; im Geiste der Franzosen galt Straßburg für ! der Richtung nach dem Oberlande für den Transport größerer Truppen¬
ein Symbol von Frankreich , das Elsaß gar glaubte nicht an die deutschen ! Massen in Anspruch genommen wird . Es soll sich um den bleibenden
Siege , so lange die Feste widerstand . ! Schutz unserer oberen Londesgegend zegeu die stets von Frankreich

^ Karlsruhe , 28 . Sept . Schon gestern am Spätabend traf die Nach - her zu befürchtenden Ueberfälle handeln, u. es finden die u . A . hierzu be¬
richt hier ein , daß seit 5 Uhr auf dem Münsterthurm in Straßburg
die weiße Flagge wehe . Die Nachricht von der in der That erst heute
Nacht 2 Uhr abgeschlossenen Uebergabe wurde aber , wie man an der Börse
sagt , „ eskomptirt " von der Volksfreudigkeit , und es soll schon gestern zwi¬
schen 11 und 12 Uhr in Mannheim ein Fackelzug stattgefunden haben
Hierher gelangte die amtliche Meldung erst am Spätvormittag , und ' als ein Detachement derselben sich südwärts wendete , aber wieder zurück
durch das lange Ausbleiben derselben , zumal da man wußte , daß auch

stimmten Truppen der 4 . preußischen Reservedivision die freundlichste
Aufnahme . Indessen dürfte dieser Schutz ein noch wirksamerer werden ,
indem diese Division bestimmt seyn soll , in das Obere ! saß hinüber
zu rücken und dasselbe zu besetzen , eine Aufgabe , die wir längst und na¬
mentlich in den letzten Tagen der badischen Division zugedacht glaubten .

kehrte . Wir halten für dringend geboten , unser Oberland , so wie die uns
das Kriegsministerium und der Hof ohne Nachrichten blieben , waren sehr gutgesinnten jenseitigen Einwohner , die bei dem Wiederabzug der deut -
peinliche Zweifel entstanden . In der That scheint uns Karlsruhe im fchen Truppen , wie die jüngste Erfahrung gezeigt , sehr zu leiden hatten ,
Punkte der amtlichen Mittheilungen in einer Weise behandelt , über die durch bleibende militärische Besetzung zu schützen . (Einige in dem Schrei -
wir uns nicht näher ergehen möchten . — So eben , 12 Mitt . , Uhr Glockenge - . ben enthaltene Einzelheiten glaubten wir aus uns obliegenden Rück -
läute und Kanonendonner . sichten unterdrücken zu sollen . Die Red .)

(> Karlsruhe , 28 . Sept . Morgen früh wird eine Abordnung des ck Ileberlingen , 26 . Sept . Unsere Stadt gehört der Zeit nach zu den ! nicht darauf zu rechnen haben , daß sie uns jemals eine solche Schmach ver -

hiesigen Gemeinderaths , bestehend aus den Herren Oberbürgermeister Lau - allerersten , welche dem bekannten Berliner Aufruf Folge leistete . Schon ! geffen und verzeihen werden , so werden wir bei dem Friedensschlüsse voi
ter und Gemeinderäthen Däschner , Leichtlin und Seubert , am 4 . September ging von hier eine Adresse an den Großherzog ab, ! allen Dingen Bürgschaften fordern müssen , die uns gegen eineWiederver -

nach Straßburg abreisen , um S . K . H . den Großherzog anläßlich der - worin in kräftigster Weise gegen jede Einmischung des Auslandes in den ! geltung für den 7wöchentlichen Krieg des Jahres 1870 sicher stellen . -

in Paris nicht angenommen worden sind , obwohl dieselben von den mei¬
sten Blättern Londons , der Times , dem Standard , der Morning Post
den Daily News u . s . w ., als maßvoll und den Umständen entsprechend
dargestellt werden . Letzteres ist von Favre selbst dadurch anerkannt worden ,
daß er die Forderungen Bismarck ' s zur Berichterstattung mit nach Pari «

nahm . Auf preußischer Seite erwartete man von vornherein keinen that-

sächlichen Erfolg von den Besprechungen mit Favre , aus dem einfachen
Grunde , weil man wußte , daß die provisorische Regierung als eine Regie¬
rung der Rationalvertheidigung auf Forderungen nicht eingehen würde,
welche der Nationalvertheidigung ein Ende machen sollten , und weil man
deusscher Seits vor Allem dafür sorgen niußte , daß der Waffenstillstand
nicht zum Schaden der Deutschen ausgebeutet werden könnte . Der Kriez
wird nun fortgesetzt werden , bis Paris in unfern Händen ist . Daß dick
nothwendig ist , darüber dürfte auf deusscher Seite kein Zweifel mehr be¬
stehen . Die Folgen des Krieges müssen sich in Paris selbst vollziehen ,
sonst der Mythus von der „ Heiligkeit der Stadt Paris " neuen Glaube »
finden und die Franzosen nach ihrer Erholung von der gegenwärüge «
Schlappe zu einer neuen „ Vomzaunebrechung

" des Krieges mit Deutsch¬
land verleiten könnte . Bevor wir nicht Paris in unfern Händen haben,
werden die Franzosen nimmermehr zugeben , daß wir ihnen überlegen sind .
Diese Ueberzeugung kann ihnen nur beigebracht werden durch den Fall vo»
Paris in unsere Hände trotz seiner Nationalvertheidigung . Und weil w«
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den Regen mürbe gemacht , herunter u . bedeckte sie , sich in empfindlicher !
Weise ins Innerste ihrer Toilette eindrängend . ( Forts , folgt .)

-<£ Ein Ausflug vo « Rastatt «ach Oberha «sberge « u. Bischheim
bei Straßburg am 3 . und 4 . September . (Fortsetzung.)

Die Frau des Hauses machte die freundliche , aufmerksame , unermüdliche
Wirthin . Die Gesellschaft war äußerst belebt , Ernst und Scherz mischten
sich in Dem , was die Laien — denn die Pastoren beobachteten in poli¬
tischen Dingen ein tiefes Stillschweigen — über daS Poffenspiel sagten ,
welches Napoleon demnächst am 8 . Mai durch die allgemeine Abstim¬
mung oder das Plebiszit mit dem französischen Volke aufführen wollte
und wodurch nach seiner eigenen Meinung wieder sein Thron und nach
der Meinung Derer , welche sich ungeachtet seiner wiederholten heuchlerischen
Vcrsichemngen immer noch täuschen ließen , wieder der Friede der Welt auf
viele Jahre befestigt werden sollte . Auf dem Heimwege , als das plumpe
Napvleonische Poffenspiel immer noch besprochen und von mir die Be¬
merkung gemacht wurde , daß auch in Baden gewisse Leute die damit ver¬
wandten geheimen direkten Wahlen eingeführt wünschten , riefen die Pa¬
storen — wir waren jetzt allein — : „ Gott bewahre Baden davor ! Durch
sie würde nur den unlautem Plänen Derer , welche die Herrschaft der Ge¬
wissen in Händen haben , auch noch die des Staates in die Hände gespielt !
Das Voll ist gutgeartet , aber immer noch zu wenig , unterrichtet : bevor
man es einer größeren kirchlichen und staatlichen Selbständigkeit überlas¬
sen kann , muß ein gründlicherer Unterricht als setther vorausgehen durch
gute Schulen , durch gute , faßliche Bvllsschriften und durch unausgesetzte ,
öffentliche Vorträge . "

Als sich jetzt die Unterhaltung über die Vollsschristen verbreitete , kamen
wir auch auf Schloffer

's Weltgeschichte für das deutsche Volk von Kriegt , auf
das Leben Jesu , für das deutsche Volk bearbeitet von Strauß , und auf das
Leben Jesu von Renan zu sprechen und ich freute mich nicht wenig , als
diese französischen Pastoren Strauß weit über Renan erhoben , den sie bei
allem Glanze der Darstellung in Benutzung der Urschriften zu oberfläch¬
lich fanden . Da sie über die öffentlichen Vorträge stillschweigend hinweg¬

gehen wollten , sprach ich : Die öffentlichen Vorträge , welche ihr selbst u .
welche die bedeutendsten Protestant . Gelehrten Badens , Bluntschli , Schenkel ,
Schellenbcrg , schon seit einer Reihe von Jahren auf eure Einladung in Straß¬
burg zu halten pflegen , sind ein beredtes Zeugniß für die großen Ver¬
dienste , die ihr euch auf dem ungünstigsten Boden nicht nur um die Er¬
haltung des Protestantismus , sondem des acht deutschen Geistes überhaupt
erworben habet . — Unter solchem Gespräche waren wir am Ostermon¬
tage Abends wieder in Straßburg in der Nähe der Neuen Kirche vor
der Wohnung des Herrn Inspektors U . angekommen . Mit einem kräfti¬
gen , sprechenden Händedruck schieden wir .

Wie Vieles ist seitdem anders geworden ! Der herrschsüchtige Kaiser ge¬
fangen , das übermüthigc Voll auf

' s Schrecklichste gedemüthigt , der schönste
Traum des deutschen Jünglings , das wachsende Vertrauen des deutschen
Mannes auf die Einheit und Größe und Macht seines Vaterlandes auf

's
Glänzendste erfüllt ! Das war das Echo , welches von Hagenau bis Ober¬
hausbergen in meinem Innern fort und fort fteudig wiederhallte . Aber
auch wie Vieles ist seitdem anders geworden ! Der Kreis der unschuldig¬
sten Freunde zerstoben , bedrängt und in Todesgefahr , überall in und um
Straßburg der Ruf des Jammers und der Nvth ! Das waren die Ge¬
fühle , mit denen ich , mich der früher in Oberhausbergen erlebten schönen
Tage wieder erinnernd , jetzt an sein Pfarrhaus hervortrat . Vor dem
Hause des Freundes ist jetzt ein fremder Wachposten , der düstere Hof¬
raum , die von der Küche her spärlich beleuchtete Hausflur ist jetzt erfüllt
mit fremden Soldaten ! So eben tritt der Pfarrer zum Hofthor her¬
ein . Ich komme , sagte ich zu ihm , um bei Ihnen Eckundigungen einzu¬
ziehen über meinen Schwager in Straßburg u . Sie für mich und meinen
Kutscher um ein Nachtlager zu bitten . Für Ihren Kutscher , erwiederte er ,
habe ich keinen Platz mehr im Hause ; ich will bei meinem Nachbar Nach¬
sehen , warten Sie . Ich stellte mich indeß zu den Soldaten am Hosthore
und essuhr zu meiner größten Freude , daß im Orte daS mir seit vielen
Jahren bekannte 4 . badisch : Infanterieregiment liege ) im Psarrhause selbst j
Premierkeutnont v . F . als Platzmajor und Zahlmeister W . mit Bureau .

Laufgräben schon ausgcstanden hätten . Der Pfarrer kehrt zurück , der Kut¬
scher ist untcrgcbracht ; kommen Sie jetzt , sagte er zu mir . Er führte miä
hinauf in sein Studirzimmer . Der mit Stroh bedeckte Vorplatz drauße ».
sagte er , ist der Schlafboden der Bedienten ; hier innen quartiere ich Su
ein , Sie sind hier , auf die vollen Bücherschäfte zeigend , unter lauter fl»'

ten Freunden . Dann erzählte er mir , was er von meinen und von sei'

nen Angehörigen und von Straßburg überhaupt wußte . Er wisse bestimint
daß nur eine Kirche , die Neue Kirche , niedergebrannt sey ; die Wilhel '

merkirche , die daran stoßende Wohnung meines Schwagers und die Tr

baksmanufaktur seyen noch unversehrt . Seine Frau und sein jüngst «
Bube , fuhr er fort , von sich redend , seyen in Bar in den Vogesen , er *

sein ältester Bube warteten mit ihrer vieljährigen Dienstmagd des HE
ses . Seit 4 Wochen hätten sie Einquartierung , zuerst Preußen , jetzt Br
dener . Sein alter Vater , sein Schwager und alle seine übrigen Verwais
ten seyen in Straßburg . (Forts , f.)
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aiserslautern , 25 . Sept . (M .J .) Die Rinderpest ist hi^
Dank der kräftigen und umsichtigen Maßregeln , als erloschen zu

In einem Attzemzuge erzählten mir auch , weiche Leiden sie in den

trachten . Wenigstens ist seit 17 Tagen kein neuer Fall mehr vorgekomw »"-
— Vor Metz hat dieser Tage Sergeant Winkelmann vom 77 . Ins »»!

terieregiment einen auS der Festung aufgestiegenen Briefballon a»!

800 Schritte in der Lust getroffen . Derselbe senkte sich sofort und wurdt
von Husaren , die seinem Flug folgten , erreicht , als er zur Erde W*

Der Ballon zeigte zwei Löcher .
— Der Pariser Korrespondent des Standard berichtet als Seltsanstck

und als Gegenstück der Verhaftung des Marschalls Vaillant , daß s»"
General Trochu in den Festungswerken sestgenommen und mit Ge » *

vor den Befehlshaber einer Feste geführt worden sey.
— An den Oberbürgermeister S eyd rl ist folgender Drahtbericht

gegangen : München , den 24 . Sevt . 1870 . In gestriger abgehalte "

großen Volksversammku .ix» zu Dkünchen wurde für die gastliche Aufnah !

der bayerischen Krieger zu Berlin der Berliner Einwohnerschaft einst''

mig herzlichster Dank votirt . Stadttichter Kästner , Vorsitzender ^
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.unfihlicn ui ’.b belgischen Plättern ist behauptet worden , daß unsere

ftatfn geplündert hätten , namentlich läßt sich die Pall -Mall - Ga -

über diele » Punkt aus und sucht die Sache wahrscheinlich zu machen
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daß , da unter dem deutschen Heere viele Familien

r; : fenelI / es tiuir,i möglich wäre , daß Dieser und Jener sich Kostbarkei -
“t£

auf die er stieße, sich aneignete , um den Seinigen ein Andenken aus
e8 ' milzvbringen . Gegen diese Verunglimpfungen ist das Urtheil

, fier' vgs von Manchester anzuführen , der die deutschen Krieger an den

^ Liedenstci! Orten zu beobachten Gelegenheit gehabt hat . Nach ihm ist

-acndwo über eine Plünderung von Seiten unserer Soldaten geklagt

vden . Plünderungen sind freilich vielfach vorgekommen , aber sie rührten

nn den französischen Francs - tireurs her, die man deßhalb bereits Francs -

oleurs nennt . Diese haben auf dem weiten Wege , den sie auf ihrer Flucht
1

f,cr deutschen Grenze bis in 's Innere von Frankreich zurückgeregt ha-

sich an dem Eigenthum ihrer Landsleute auf die schändlichste Weise

!-ra
'
risten . — Gegenüber der Möglichkeit baldiger Friedensveihandlungeu

äl unsere Regierung sich mit der Frage wegen Einberufung des Reichs -

gas und des preußischen Landtags beschäftigen müssen. Die Vollmacht

.^ erstem ist bekanntlich bis 31 . Dez . d . I . verlängert worden , die des

Intern läuft am 15 . Nov . ab^ Wenn der Friede wirklich bald zu Stande

er aus der Fahrt nach Rußland
nach der verneinenden Antwort

IchöngUMwen sollte, io würde die Berufung der genannten gesetzgebenden Kör -

uock in diesem Jahre nöthig werden . Das Staatsministerium hat sich

owfawMer diesen Fall mit dem Grasen Bismarck in's Vernehmen gesetzt ,

o hkyD J Berlin . 25 . Sept . Durch nichts hat sich Frankreich in der öffent -

Meinung mehr geschadet , als durch die Ausweisung der

MliM - utsch en , zumal da sich an diese Maßregel auch noch die unwür -

es fitMoste Behandlung derselben knüpfte, u . zwar die unwürdigste Behandlung durch
l @e(b.Eji ganze Volk. Man sucht vielfach die Schuld des gegenwärtigen Krieges
« BolItiErneii Teutschlans auf die Regierung , die beim Beginn desselben das

orsvr«Mber in der Hand hatte , abzuwälzen , und das Volk Frankreichs frei von

hwächMser Schuld zu sprechen, um die Folgen des Krieges für dasselbe so un -

ei! -x« chMch als möglich zu machen ; aber die Art , wie das ganze französische

wieri-Molk die in Frankreich ansässigen Deutschen behandelt hat und noch be-

nb omEanbeft, wäre schon allein im Stande , darzuthun , daß die Versuche, alle

rsüchtolSchuld an denr gegenwärtigen Kriege auf Napoleon abzuwälzen , auf

zurüll-plügen beruhen und aus der unmoralischen Meinung hcrvorgehen , daß , wo

nlbeteslbie Wahrheit nichr helfe, die Täuschung helfen müsse. Wie die Täuschung

Augeri -Iaber schon im Leben der Einzelnen in Wirklichkeit dem Täuschenden im -

gen er-Eitr nur schadet , so schadet sie auch im Leben der Völker , indem sie die

der aMsimtliche Meimwg gegen den täuschenden Theil einnimmt . Dies zeigt

rzulmMch jetzt den Franzosen gegenüber in so ausgesprochener Weise, daß selbst

habenMe Feinde Deutschlands nicht auf französische Seite zu treten wagen . Die

pfehleizlFwnzofcn haben also durch ihre Lügen ganz das Gegentheil von Dem

tstelltwlemicht , was sie erreichen wollten . Was nun aber die Ausweisung der

3 midlDeutschen betrifft , so schadet den Franzosen dieselbe nicht bloß in der

mthunzlöffentlichen Meinung , sondern sie schadet ihnen auch materiell , denn sie

wvbplftben damit , nicht nur ihrer Jndustie sehr geschickte und fleißige Hände

Mmeiülwhogen, sie haben damit auch der fremden , namentlich der benachbarten

Idmtschen Industrie die Anregung gegeben, sich von der französischen Jn -

eLängcldiisttie auch in den Zweigen , in denen sie bis jetzt als unübertrefflich
: Land» galt, frei zu machen . Die ausgewiesenen deutschen Arbeiter finden überall

in ver-lim weiten deutschen Baterlande die freundlichste Aufnahme . Die Geschichte

ser, Mder deutschen Industrie dürfte einst in der Ausweisung der deutschen Ar -

d . undffbeiter aus Frankreich den Beginn einer neuen Periode zu verzeichnen ha -

bm. — An der Leitung der Lazarethpflege durch die Johanniter ist
in jüngster Zeit Mancherlei ausgesetzt worden . Um so billiger ist es , daß

mich anerkennende Urtheile , zumal wenn sie von ganz unbefangener Seite

kommen , zu allgemeiner Kenntniß gebracht werden . Der Wiener Hof¬
rath Professor Biilroth schreibt in einem Berichte ausWeissenburg in

Bezug auf die Lazarethpflege der Johanniter : Etwas Großartigeres sey
sowohl in Bezug aus Ordnung und Organisation , als in Bezug auf Be¬

theiligung aller Gesellschaftsklassen wohl noch nicht dagewesen. Die Klagen
gingen nur von Leuten aus , welche keine nähere Kenntniß von der Sache
hätten . — DaS in der Vorschrift über das Sanitätswesen im Felde vom
29 . April 1869 vorgesehene Zentral - Nachweisebureau , dessen
Leitung der deutsche Zentralausschuß zur Pflege verwundeter und erkrank¬
ter Krieger Lberuoncmen hat , erhält von den königl. preuß . Lazarethen
und den ihnen übergeordneten Bereinslazarethen dekadenweise die Nach -

weisung der in den Lazarethen befindlichen Kranken und Verwundeten .
Auf Anregung des Kriegsministeriums übermittelt das Zentral -Nachweise¬
bureau jetzt auch dem Berlustlistenbureau die aus den Rapporten der La-

zarethe hervorgeheuden weitern Nachrichten über die in früheren Verlust¬
listen aufgesührten Verwundeten Behufs Ergänzung derselben . Die deß-

sallsigen Verösfcntiichungen werden in der Form von Nachträgen zu den

einzelnen Verlustlisten folgen . — Das Beköstigungs - Regulativ für
die GariilsovÄazaretl >e hat bereits im Jahr 1867 eine Verbesserung dahin
gefunden , baß den Kranken in den Speisen mehr Abwechselung und den

Militärärzten in der Verordnung stärkender u . labender Mittel mehr Spielraum
gewährt wurde . Jetzt ist den Aerzten mit Rücksicht auf die zahlreichen
verwundeten, welche einer kräftigen Nahrung bedürfen , auch die Befugniß
erlheilt worden , in der Borschreibung von Sonderdiät und Wein über die

rezulativmäßigen Vorschriften hinauszugehen .
Berlin, 25 . Sept . (E .Z) Wenn man den aus offiziösen Kreisen in

Wim stannnenden Nachrichten Glauben schenken darf , so hat Graf Brust
«och nicht alle Hoffnung aufgegeben , bei dem Friedensschluß , bezw. bei
der Neugestaltung der Dinge in Deutschland ein Wort mctzusprechen .
Diese Neugestaltung wird , so läßt er ausführen , den Bestimmungen
des Prager Friedens widersprechen , und es wird daher für Deutsch -
wnb nothweuüig seyn, vor dem Verletzen dieses zu Recht bestehenden
Traktats mit Oesterreich zu verhandeln . Oesterreich wolle nun keineswegs
strmg an dem Wortlaut des Friedens festhalten , aber man hoffe, daß diese

Entsagung durch greifbare Zugeständnisse ausgewogen werde. Ueber die
Natur dieser Zugeständnisse drückt man sich noch sehr dunkel aus , aber

^ ist klar , daß man für Oesterreich , d. h . für Deuffch -Oesterreich , eine

Stellung in dem neuen deutschen Bunde verlangt . Wir glauben kaum,
daß man große Neigung hat , diesem Wunsche des Wiener Kabinets zu
willfahren. Preußen

'
hat nicht im Jahre 1866 Tausende von Bürgern

B rr, um 1870 als Frucht seiner Siege das vor vier Jahren glücklich
gte Schautchystem zwischen Preußen und Oesterreich , welches jede

Entwicklung Deutschlands hemmte , wiederherzustellen . Sollte sich an irgend

^ uem südd . Hose Steigung zeigen, die Wünsche des Grafen Beust in
dieser Beziehung zu unterstützen , so wird man ganz entschieden erklären ,
d°ß ein Aufgeben solcher Gelüste die erste Bedingung für die Verhand -

bängen zur Konslituirung Deutschlands sey .
X Hamburg , 27 . Sept . Der Hamb . Korresp . meldet : Weder dem

auswärtigen Amte , noch dem Bundeskanzler -Amte ist das Mindeste da -
vou bekannt , daß bereits die Einsetzung eines französtschm Prise » ze¬
ucht s zur Abschätzung der deutschen Schiffe stattgefunden hat .

Oesterreich.
Wien , 28 . Sept . Der Frkf. Z. wird von hier geschrieben : Die Un¬

terredung zwischen Thiers und Beust dauerte 2 Stunden . Es wird

?^ ltchert, daß der Reichskanzler , nachdem er an seine vor dem Beginne

r *® Krieges ausgesprochenen , aber in Paris mißachteten Warnungen erin¬

nert, die Unmöglichkeit betont habe, daß Oesterreich für den Vollbestand des

ttauzösischen Gebietes eintrete , da weder das Londoner , noch das Peters -

u w ?er ^ abinet sich geneigt zeige, die Initiative zu einem gemeinsamen
!

ot^ ^ en. Handeln in dieser Richtung (identische Noten an Preußen

)
*?er Einberufung eines Kongresses rc.) zu übernehmen; von Oesterreich

her sey eine solche Initiative um so weniger zu erwarten , als es in Folge
ttnrer geographischen Lage zu noch größere Zurückhaltung genöthigt sey, als

Hk aV England . Thiers soll die Hoffnung hegen , daß seine Vorstellungen
alteaa m St . Petersburg tiefen Eindruck machen und eine günstige Wendung
iiidlji» ^ . ttrastkreich herbeiführen werden (?) Er gedenkt zu Ende dieser Woche
inst" « ach Wie » znrückzukehren, um hier nochmals mit dem Grafen Beust zu
c. artyandeln . Man erzählt , Thiers habe gestern Abend im Nordbahnhos an
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preußisches Gebiet berühren muffe
hahe er sich sehr erfreut gezeigt.

X Wie», 27 . Sept. (Abgeordnetenhaus .) Rechbauer beantragt die
Vertagung der Verhandlung über den Adreßantrag Pascoutini 's , bis das

Haus über den Rechbauer
'schen Antrag auf Vertagung des Abgeordneten¬

hauses Beschluß gefaßt haben wird . Der Antrag wird bei namentlicher
Abstimmung mit 68 gegen 67 Stimmen angenommen . Zwei österreich.
klerikale Bauern stimmten heute mit der Verfaffungspartei .

Wien , 27 . Sept . (F .J .) DaS Wiener Journal Patriot veröffentlicht
folgenden Drahtbericht ans Konstantinopel vom 26 . d . : „Alexandriner
Blätter berichten über ein S e e t r e f f e n zwischen der preußischen Fre¬

gatte Hertha und drei französischen Schiffen im rothen Meere . Nach 2 -

stündiger Kanonade verweigerte die Hertha auf Aufforderung der franzö¬

sischen Fregatte Belliqueuse , sich zu ergeben , und fetzte den Kampf fort ,
bis sie untersank . Ein Theil der preußischen Bemannung ist gerettet . Die

Hertha hatte vor ihrem Untergange einem 20 Millionen führenden Post¬

dampfer der französischen Meffagerie aufgelauert ."

Ausland .
Frankreich . Die Havas - Korrespondenz meldet aus Tours : „ Der

Gemeinderath von Bossay hat einstimmig verlangt , daß der Exkaiser
in Anklagezustand versetzt werde . Der Republik hat er seine Zustimmung

gegeben. — Duval , der bei dem Eisenbahnunfall getödtete Redakteur

des Journals des Debats , ist unter großer Theilnahme der Journalisten

beerdigt worden . " — Von Toulouse und Gers sind Freischützenkorps
abgegangen . — Eine halbamtliche Note von Havas erklärt : Die Regie¬

rung habe Alles gethan , um ferneres Blutvergießen zu vermeiden , alle

Verantwortlichkeit falle jetzt auf Preußen .
=f= Aus Belgien , 24 . Sept . Neben den unzweifelhaften Beweisen ,

welche für die sranzosenfreundliche Gesinnung der Mehrzahl derjeni¬

gen belgischen Grenzbewohner vorliegen , welche die Provinz Luxemburg

zu ihrer engeren Heimath haben , dürfte es erwünscht seyn , ein Zeugniß

ganz entgegengesetzter Neigungen aus den weiter westlich gelegenen , acht

vlämischen Provinzen zu besitzen. Als Beitrag zu diesem Zwecke theilen
wir in dem Folgenden die wortgetreue Uebersetzung eines Bruchstückes aus

einem Geschäftsbriefe einer Belgierin mit , welcher am 15 . Sept . aus

belgisch Flandern , wenige Meilen von Lille entfernt , an einen Geschäfts¬

freund in Süddeutschland gerichtet wurde : „ Zu gleicher Zeit gestatten
Sie mir . Ihnen zu sagen, daß ich seit Beginn des Krieges mit den leb¬

haftesten Gefühlen für die große deutsche Nation Ihren großen Siegen
folge . Ich fühle so lebhaft für Sie , daß ich vor einigen Wochen einen
mir fremden , aber sehr gescheidten Dcutschen , den ich zufällig im Gast¬
haus in Rousselaer traf , zu einem Glase Wein einlud , um Ihre Erfolge
zu feiern . Ich bin eben als Grenzbewohnerin eine Nachbarin von Frank¬
reich. Ich gehe oft hinein und habe dort gelernt , die Franzosen zu ver¬

abscheuen (ckstsater ) , wie ich auch erfahren habe, wie weit dort Mangel
an Treue (ckeloxauto ) und Laster aller Art gehen . Was z . B . die Frei -

schaaren (francs -tireurs ) betrifft , so bestehen dieselben aus lauter recht-

und treulosem Volke, zum Mindesten die aus der Stadt Lille, wohin ich
mitunter komme . Ich habe es sogar von Franzosen sagen hören , das

seyen Kanaillen , kurzum , es sey Abschaum (crapule ) , wie es leider so
vielen in Frankreich gebe. Wenn ich Ihnen diese Dinge mittheile , so ist
es aus Entrüstung über die Katastrophe von Laon . ( Der Verrath dort

war wenigstens nicht vom Befehlshaber geplant . Die Red .) Solche Dinge
können sich wiederholen , wenn man nicht vorbaut, , und ich kann es nicht
sehen , daß tapfere Männer durch Treulosigkeit von Schuften (trahison
de gredins) ihr Leben verlieren sollen . Entschuldigen Sie meine Kühn¬
heit , Ihnen solche Dinge zu schreiben , aber ich bin Belgierin im Herzen
und Flamänderin in der Seele , und als solche betrachte ich alle Deutsche
als meine Brüder ."

§§ London , 24 . Sept . Times spricht die Meinung aus , daß ein sieg¬
reiches Volk fast immer mehr verlangt , als die leitenden Staatsmänner

zu fordern für weise erachten . Bismarck habe in seinen Rundschreiben vor¬

erst noch die Volksanschauung zu der seinigen gemacht und er habe diese
Schreiben erlassen , noch ehe Jules Favre seine erste, Stellung mittelst
einer zweiten Note gemäßigt hatte . Aus alle dem folge nicht , daß Bis¬

marck auf allen Forderungen bestehen wolle , die er wirklich gestellt hat .
— Von Paris sagt das gleiche Blatt u . A . : Mit den Festungen , so

sagt man , haben die Deutschen bisher nicht viel Glück gehabt , und Paris

ist eine große Festung . Aber es ist möglich, daß Paris sich als eine zu
große Festung herausstellt , und wie es bei manchen Dingen geht, eine

große Festung ist ein großes Uebel. Sobald eine Festung nicht als ver¬

schanztes Lager dienen soll, und das soll Paris nicht, denn es ist keine

schlagfertige Armee darin , ist sie um so stärker , je geschlossener und je
mehr sie durch Außenforts vor dem feindlichen Feuer geschützt ist . Ein

ungeübtes Heer von 400,000 Mann ist nicht eine Besatzung , sondern eine

Belästigung ; 70,000 Mann braucht man zum täglichen Wachedienst » das

ist bei alledem eine große Mühsal und doch kein Schutz , denn der Bela¬

gerer kann sich bei einer solchen Riesenstadt frei den beliebigen Angriffs¬
punkt wählen . Forts und Wälle von Paris sind für eine Artillerie be¬

rechnet , wie sie vor 28 Jahren Mode war . Zwischen den Forts Jffy ,
Vanvres , Montrouge , Bicetre auf der Südseite und der Wallmauer ist
kaum eine englische Meile Entfernung ; um diese Forts her und ungefähr
in gleicher Entfernung sind die Städte Villejuif , Bagneux , Chatillon ,
Clamart , Meudon ; von hier aus und von den Höhen bei Sceaux kön¬

nen die deutsche« Kanonen fast bis zum Luxembourg reichen ; von Sevres

gar kann man im Schutz des Parks von St . Eloud Vordringen und nach

Wegnahme der neu errichteten Werke (Montretout ) nach dem Gehölz von
Boul

'
ogne übergehen . Für Diejenigen , welche Etwas zu verlieren haben ,

muß ein Theil der Vertheidiger von Paris gefährlicher seyn, als der Feind
vor den Thoren . Wer weiß , vielleicht ist bald Paris , wie vor ein paar

Tagen Sevres , in der Lage , deutsche Besatzung zu erbitten . Wie ist doch
dies französische Volk , das vor zwei Monaten im Uebermuth der Einheit
und Siegeserwartung auszog , in so kurzer Zeit gefallen , daß es sich in

gesellschaftliche Trümmer auflöst und alle Herrschaft über sich verloren hat .
Und welch ein Gegensatz zu dem deutschen Feind ! Eben jetzt vollzieht

Deutschland seine Einigung und schreitet voran , wie ein Leib und

eine Seele ; voll Treue , Gehorsam und Vertrauen blickt das Volk in

Waffen zu den Führern , Königen , Kronprinzen , Herzögen , die das Loos

des Soldaten im Felde theilen ; der Soldat selbst einig mit dem Volk

daheim , alle vereint in gleicher Anstrengung , gleicher Sorge , des Verlustes
und des Gelingens , alle bereit zu Opfer und Selbstverläugung . Es ist

Ordnung und Zucht , Mäßigung , Gehorsam , Treue , Wahrheit und wehr
noch Pflichtgefühl , als selbst Tapferkeit , welche den Lorbeer erringen ,
die alten teutonischen Tugenden , heilbringend in der Stunde des Glücks
und allem Anschein nach stark genug , um , wenn es seyn müßte , auch in

der Stunde des Unglücks Stand zu halten .
X London, 27. Sept. Die englische Regierung macht in der London

Gazette bekannt , daß nach einer amtlichen Anzeige der französischen Re -

giemng die Blokade in der Ostsee vollständig aufgehoben ist .
Bolkswirthschaft.

M K o n st a » z , 26 . Sept . Die seit 8 Tagen eingetretene schöne

Witterung begünstigt die Reife der Trauben zusehends, indem dieselbe

allgemein zu werden beginnt und jetzt schon ein Mittelwein bei einem

etwa mittler « Mengeertrag in Aussicht stellt . Bereits treffen einige be¬

nachbarte Orte Anstalten zu baldiger Lese . Möchte dieses doch mckerblei-

ben und die Rebleute endlich einmal ihren eigenen Vortheil besser

wahrnehmen laffen . Denn daß einzelne unreife Beeren abfallen , verringert
die Menge des Weins doch gar zu wenig , erhöht aber sicher dessen Güte .
— Bei der gestern , Sonntag , zu Ende gegangenen hiesigen Herbstmesse
widmete ein Karuffelbesitzer den ganzen nicht unbedeutenden Tagesbettag
unfern braven verwundeten Kriegern .

Berschiedenes .
Konstanz , 24 . Sept . Muß man auch dem größeren Theil un¬

serer schweizerischen Nachbarn das Zeugniß geben, daß er im Ver¬

kehr keine Feindseligkeit gegen die Deutschen zeigt, sondern sogar oft Sym¬
pathien für dieselben an den Tag legt, so zeugen doch frühere und erst
wieder vorgekommene grobe Ausschreitungen von einer in dem ungebil¬
deteren Theile theilwcise vorhandenen gehässigen Stimmung , die gerne zur
That überginge , und da sie dafür Ahndung fürchtet , erbärmlicher Weise
die Dunkelheit der Nacht zu Hilfe nimmt «nb sogar den Angriff auf

Wehrlose u . Frauen , deren Schutz bis jetzt, außer in
'

diesem französischen

Kriege , ein durch allgemeine Volkssitte geheiligter war , leider nicht mehr

scheut. So wurden am 21 . d . , Abends 7 Uhr , in dem benachbarten Orte

Emmishofen aus einem Hinterhalte ein hsesiger älterer Herr und seine

gleichfalls bejahrte Frau überfallen , mehrmals zu Boden geschlagen
u. am Körper und Eigenthum beschädigt. Der Ruf um Hilfe von Seiten
einer in deren Begleitung gewesenen jüngeren - Dame brachte glücklicher
Weise solche und Abwendung weiterer , vielleicht lebensgefährlicher Miß¬

handlung . Der That verdächtig sind zwei verheirathete Bürger aus Tüger -

weilen , die in einem Wirthshause dieses Ortes ein Gespräch der Ueder -

fallenen mit der aus Bayern gebürtigen Wirthin angehört hatten , worin
der Tapferkeit der bayerischen Truppen und des Sieges der deutschen
Waffen ohne alle Berührung der schweizerischen Verhältniffe oder der

Person der bei dem meuchlerischen Ueberfall Vetheiligten Erwähnung ge¬
schah. Möchte die von der nächsten thurgauischen Behörde bereitwillig ein¬

geleitete Untersuchung eine entsprechende Bestrafung der Uebelthäter zur
Folge haben .

O Sindolsherm , A
wackeren deutschen Krieger
ck e n und Nahrungsmitteln

!. Adelsh . , 23 . Sept . Hier wurden für unsere
außer Verband - und Kleidungs st ü -
noch folgende Gelder gesammelt : bei einer

einmaligen Sammlung in der Gemeinde 123 fl. 47 kr. ; am 9 . Sept .
in der Kasinogesellschaft 48 fl . 48 kr. ; endlich kamen durch wöchentliche

Sammlungen bei dem Gesangvereine 5 fl. 42 kr. zusammen . Diese Wo¬

chensammlungen bestehen seit etwa 6 Wochen und werden wohl fortge¬
führt werden bis zum Ende des Krieges . Die sämmtlichen bis jetzt ein¬

gegangenen Gelder wurden theilweise dem Bezirksverein in Adelsheim

übergeben , theilweise an Herrn E . Kölle in Karlsruhe als Beitrag zur deut¬

schen Jnvalidenstiftung gesendet, theilweise znr Verwendung für bedürf¬

tige Soldaten und ihrer Angehörigen von hier zurückbehalten.
Stuttgart , 25 . Sept . (N .T .) Die gestrige Nacht bot das in die¬

sen Breiten selten gesehene Schauspiel eines schönen und dauernden Nord¬

lichts dar . Schon um halb 11 Uhr sah ich einen lebhaften Feuerschein ,
der auffallend schnell erlosch . Nach Mitternacht jedoch wurde ich gewahr ,

daß ein weitverbreitetes Nordlicht diese Erscheinung hervorbrachte , indem

es den ganzen nördlichen Horizont belebte. Seine westliche Grenze bildete

die Milchstraße , seine östliche der große Bär . (Dieses Nordlicht wurde

auch in Karlsruhe beobachtet.
(Vaterlandsliebe . ) Als ein glänzendes Beispiel eines warmen und fe¬

sten vaterländischen Sinnes verdient in weiteren Kreisen bekannt zu wer¬
den , daß Buchhändler Karl Bädeker in Koblenz zu Anfang des jetzigen

Krieges , lange bevor eine bezügliche „ ernste Mahnung " ergangen war ,
eine Bestellung aus Paris auf 500 Exemplare von dem Reisehandbuch

„ Le Rhin “ glattweg zurückgewiesm hat .

Redakteur : C . M a ck l o t .

(Verlustliste des Belagerungskorps vor Straßburg vom 1 . bis 10 . Sept .

1870 . Vom Großh . Kriegtministerium mitgetheitt . Forts .) In jden T r a n-

ch een , 2 . Sept . 1 . komb . Landw . Reg . Nr . 14 , 1 . Bat . (Gnesen ) , 1 Komp .

Nowack , Rochus , Wehrm . a . Szczytnieki , Kr . Gnesen , schw . v . (u . gest . , Gra >

natspl . an Brust u . l . Seite ) . Dräger , Aug . , a . Gluchowo , Kr . Posen , schw.

v . ( it . gest . , Schuß in die Brust ) . Czerniak , Jos . , Wehrm . , a . Bojanice , Kr .

Gnesen , l . v. (Höhnheim ) . Heidelauf , Tbeod ., Wehun . o. Gnesen , l . v . (Höhn¬

heim ) . Brzczniak , Jos . , Gesr . , a . Gorznchcwo , Kr . Gnese », l . v . (Vendenheim ) .

Frackowiak , Stanisl . , Wehrm . , a . Dcbnika , Kr . Gne ' en , l . v . (Vendenheim ) .

Pawlaczek , Wehrm . , a . Lukowo , Kr . Gnesen , l . v . (Vendenheim ) . Szepiuski ,

Joh . , Wehrm . , a . Witakowice , Kr . Gnesen , l . v . (Vendenheim ) . Zieteck , Jos .,

Wehrm . , a . Bielawy , Kr . Gnesen , l . v . (ebendas .) Wieczorkawsky , Franz , Wehrm .,
a . Panigrody , Kr . Wongrowice , l . v . (ebe« das .) . Antouiak , Mich ., Wehrm ., a .

Deblowo , Kr . Gnesen , l . v . (ebendas .) . 2 . Kom . Hartwig , Georg , Gefr . , a .

Jukobowo , Kr . Mogilno , l . v . (ebendas .) . Domansky . Mich ., Wehim . , a . Ka -

wcczin , Kr . Gnesen , schw. v . (Höhnheim ) . Kcdecki, Alex . Wehrm . , a . Ronowo ,
Kr . Gnesen , l . v . (Vendenheim ) . Kulczinski , Kasini . , Wehrm . , a . Mhstki , Kr .

Gnesen , get . (d . Granate ) . Lubinski , Joh . , Wehrm . , a . Janowiec , Kr . Won -

growice , schw . v. , beide Füße abgerissen (Höhnheim ) . Luczak, Thom . , Wehrm .,

a . Gorzykowo , Kr . Gnesen , get . lAprschmett . des Kopfes d. Granate ) . Macz -

kowiak , Kasp . , Wehrm ., a . Czeiniegewo , Kr . Gnesen , schw. v . (Höhnheim ) .

Paluszak , Jak . , Wehrm . , a . Winkowo , Kr . Gnesen , schw. v . (Höhnheim ) . !Ry -

miskiewicz , Jof . , Wehrm . , a . Katarzynowo , Kr . Wreschen , l . v . (Vendenheim ) .

Sicbilski , Pet . , Hornist , a. Wie - syce , Kr . Gnesen , l . v . ( Vendenheim ) . Pozadny ,

Kasp . , Wehrm ., a . Wittkowo , Kr . Gnesen , schw. v . (Höhnheim ) . Reimanu ,

Alex . , Wehrm . , a . Kocziolgorka , Kr . Schrotho , l . v . (Vendenheim ) . Szyba ,

Jof . , Wehrm . , a . Noskowo , Kr . Gnesen , l . v . ( Vendenheim ) . Wittkowsky , Franz ,

Wehrm . , a . Nidom , Kr . Gnesen , schw . v . (Höhnheim ) . Krüger , Mich . , Wehrm . ,

a . Hultapakaczne , Kr . Mogilno , schw. v . (Höhnheim ) . Dereszinski , Ant ., Wehrm .,

a . Mogilno , l . v . (b. d . Truppe ) . 4 . Komp . Dobianski , Andr ., Wehrm . a . Ry

bowo , Kr . Wongrowice , schw. v. (Höhnheim ) . In der Parallele , 2 . Sept .

2 . Garde Grcnad . Handw .-Rcg . 1 . Komp . Siriethold , Joh . B . , Gefr . , a . Rich¬

tern Kr . Ahaus , l . v . (Brumath ) . Hagedorn , Beruh . , Gefr ., a . Sassendorf , Kr .

Warendorf , l . v . (bl . b . d . Tr .) . Sirellbrink , Fr . Aug ., Gefr ., a . Slld - Camen ,
Kr . Hamm , l . v. (bl . b . d. Tr .) . Wermcling , Beruh ., Gren ., a . Nordwalde ,
Kr . Steinfurth , l . v . (bl . d. d . Tr .) . Borpostengesecht bei der Mör¬

se r - B a t t e r i e Nr . 4 . Garde -Landw . -Reg . 3 . Bat . ( Cottbus ) . Zabel , Franz ,

Unteroff . , a . Lichtenvw , Kr . Friedeberg , get . (Schuß in d. Herz ) . Lehmann I . ,

Gottl . , Gefr . , a . Sandvw , Kr . Sternberg , get . ( Schuß in d. Kopf ) . Ebclt ,

Theod . , H . I . , Wehrm . . a . Landsberger Holländer , Kr . Laudsberg a. N ., get .

(Schuß in d . Kopf ) . Micchlike , Friedr . , Wehrm . , a . Freieuwalte , Kr . Barnim ,

get . (Schuß d . d . Brust ) . Schulze HI . , Joh . Ernst , Wehrm . , a . Wahrenbrück ,

Kr . Licbenwcrda , get . (Schuß in d . Kopf ) . Dietzel , Fr . Wilh ., Wehrm . , a .

Arnsdoif , Kr . Sternberg , schw. b . (Oberhausbergen ) . Nilschke, Kart Ludw . ,

Wehrm . , a . Fichtwerder , Kr . Landsbcrg , l . v. (b>. b. d. Tr .) . Blauert , E . F .

R . , Wehrm . , a . Kleinhohde , Kr . Landsberg , schw. v . (Oberhausbergen ) . Gallert ,
Karl , Wehrm . , a . Falkenberg , Kr . Liebeuwerda , schw. v. (Oberhausbergen ) .

Conradt , Fr . Wilh . , Wehrm . , a . Lübbenau , Kr . Storkow , schw. v . (Oberhaus¬

bergen ) . Laumer , Karl , Wehrm ., a . Limmritz , Kr . Sternberg , schw. v . (Ober¬

hausbergen ) . Clohs , Karl Wilh ., Wehrm . , a . Mockwitz , Kr . Torgau , schw . v .

(Oberhausbergen ) . (Forts , f .)

Karlsruhe , 14 . Sept . I « Foläe des Aufrufs zur Feier des 8 . Sept .

find weiter « « gegangen : Durch die Gemeinderäthe Andr . Lang und

I . F . Erb , Sammlung der Gemeinde Hagsfeld , 34 fl. 9 kr . , durch Ralh -

schreiber Hillengaß , Sammlung der Gemeinde Neunkircheu , A . Eberbach , 21 fl .

44 kr . , durch Pfarrer Strohmeyer , Sammlung der Gemeinde Adersbach 86 fl .,

durch Bürgermeister Arnold , Sammlung der Gemeinde Hochstetten , 55 fl . 7 kr. ,

zus . 197 fl . — Durch A . Röluhildt von : Wilh . Stein 2 fl. , Rechnungs¬

rath Dölter 15 fl . , Gartendircktor Meyer zu den 4 fl. 39 kr. auf Liste] 1 5 fl.

30 kr ., Oberstiftungsrath Wagner 15 fl. , zus . 37 fl. 39 kr. — Durch Ober¬

amtmann Dr . S ch m i e d e r , Bürgermeister L. Reidel , Rentmeister N .

M e y von Tauberbischofshein » und Bürgermeister E . B ä t h von Königheim :

Sammlung in den Gemeinden : Beckstein 49 fl . 9 kr . , Brehmen 53 fl. 38 kr.,

Brunnthal 34 fl . 14 kr ., Buch am Ahorn 59 st . 9 kr ., Dienstadt 46 fl. 3 kr. ,

Distelhaufen 139 fl. 5 kr. , Dittigherm 154 fl. 6 kr . , Dittwar 192 fl. 11 kr., ,

Eiersheim 102 fl . 47 kr . , Gerchsheim 118 fl . 36 kr. , Gerlachrheim 164 fl .

48 kr., Gifstgheim 152 st. 15 kr. , Großrinderfsld mit Hof Baierlhal 226 st.

2 kr ., Grünsfeld mit Hof Uhlberg 232 fl . 34kr „ Grllnsseldhausen 28 fl. 32 kr.,

Heckseld 121 fl. 45 kr. , Hochhausen 155 fl . 17 kr. , Jlmspan 77 fl. 17 kr. ,

Jmpfingen 132 fl . 48 kr., Königheim 269 fl . 14 kr. , Königshofen 275 fl . Lkr . .

Srensheim 78 fl . 47 kr., KUtzbrunn 30 fl . 53 kr. , Lauda 284 fl. 58 kr., Mar¬

bach 24 fl. 50 kr.. Meflelhausen 114 fl . 5 kr ., Oberbalbach 81 fl . 18 kr.» Ober¬

land » 81 fl . 59 kr . , Oberwittighausen 109 fl. , Paimar 46 fl . 2 kr . , Poppeu -

hausen mit Hof Lilach 77 fl . 10 kr ., Schönfeld 103 fl. 3 kr . , Tauberbischofs -

heim 437 fl . 41 kr . , Uissigheim 125 fl. 45 kr., Unterbalbach 111 fl. 20 kr.,

Unterwittighausen 148 fl. 3 kr ., Vilchband 114 fl . 59 kr. , Wenkheim 178 fl .

38 kr . , Werbach 215 fl. 35 kr. . Werbachhausen 51 fl. 18 kr. , Zimmern 84 fl .

36 kr ., zus . 5174 fl . 33 kr . Summe 5409 fl. 3 kr. Hierzu laut Veröffent¬

lichung vom 14 . d . M . 39,551 fl . 23 kr. , im Ganzen bis heute 44 960 fl .

26 kr. Wofür Quittunz . — Geldsendungen von auswärts wollen gefälligst

adrcfstrt werden an „ Die Hanptkaffe der Sammlung zur Feier des 9 . Sept .

1879 (Jnvalidenstiftung betr .) zu Handelt dk» Bozckicrs Ed , Kölle in Karls '-

ruhe . - Dir Hanptkajsi : Ed . Kölle .,



. Todesanzeige.
den und Bekannten widme I

A ich die traurige Nachricht , daß f
eS Gott dem Allmächtigen ge- 1

fallen hat , unsere geliebte Gattin, !
Tochter , Enkelin , Schwester und I
Schwägerin ,

Jda Huber , gcb . Bader ,
in einem Älter von 26 Jahren in I
ein besseres Jenseits abzurufen und |
bitte um stille Theilnahme

Im Namen der Hinterbliebenen
F , Huber .

Pforzheim , den 23 . Sept . 1870.

Mit Kriegs - und Friedensbildern reich illustrirt .

Anerkennung.
6335 .1 Unterzeichnete will nicht

versäumen , der Lebeubversicherurigö -
Gesellschaft The Gresliam in
London für prompt -statutenmätzig «
Auszahlung eines Kapitals von
zweitausend Franken , welches mein
kürzlich verstorbener Ehemann , «
meinen Gunsten versichert hatte , die
auerkenucnde Zufriedenheit auszu -
sprcchen und genannte Gesellschaft
auf ' s Beste hiemit zu «mpseylen .

Emmendinge « , den LS . Scpt . 1870 .
Christine Rehm ,

Wtttwe des Bäckers M . Siehm .

L . Fr . Schuster ,
Carlsruhe . Friedrichsplatz 10,

jnuilkftlieii - Handlung ,
empfangt sofort nach Erscheinen alle
neuen Werke , welche auf Verlangen zur
Answahl versendet werden . Stets Vor¬
rath aller Klassiker -Ausgaben . Schnelle
und aufmerksame Bedienung . 6227 .6 .2

Jedem Kapitalisten
empfiehlt fich das Neue BerloosungSblatt
Ziehungslisten und Finanz - Wochenschrift
von A . Dann in Stuttgart durch seine
Aussätze , Rentabilitätstabellen und Ar¬
bitrage - Rechnungen an deren Hand man
nicht nur hohe Zinse , sondern auch man¬
chen Gewinn an Tauschgeschäften erzielt .
Bei jeder Post und Buchhandlung wird
für 45 kr. »/«jährlich abonnirt . Probe
nummern gratis . 0233 . 14.2

Bekanntmachung.
6352 .1 Vom 1 . Oktober d . I . an find

Post - Ein - und Auszahlungen auch im
Verkehr mit dem Königreich Württem¬
berg wieder zuläsfig .

Karlsruhe , den 26 . September 1870 .
Direktion der großh . BerkehrSanstalten

B . V . d . D .
Poppen .

WLrth .
Tübingen .

Ediktattadmrg .
6027 .2.2 Auf Klage der Marie Friede -

rike Maier , geb . Heusler von Altenstaig ,
wider ihren mit unbekanntem Ausenthali
abwesenden Ehemann Johann Georg
Maier , Seiler von da , wurde der Ehe -
fchcidungsprozeß wegen böslicher Ver -
lassung erkannt und zur Verhandlung
dieser Klazsache Tagfahrt auf
Mittwoch , den 14 . Dezbr . d . I
anberaumt . Es wird nun auf diesem
Weg nicht nur der Seiler Johann Georg
Maier , sondern es werden auch dessen
Verwandte und Freunde , welche ihn vor
Gericht zu vertreten gesonnen seynUoll -
ten , aufgefordert , an gedachtem Tag Vor¬
mittags 9 Uhr vor dem Unterzeichneten
Ehegericht zu erscheinen und rcchllichu
Ordnung gemäß über die 'Klage zu ver¬
handeln , widrigenfalls au.ch in Avwescn
heit des Beklagten in dieser Sache wei¬
ter ergehen wird , Was Rechtens ist .

So beschlossen im Ehcgerichte des kön .
Kreisgerichtshofes zu Tübingen am 7.

September 1870 .
Schäfer .

Weinland .

hbebe 15 Sgr . vierteljährlich m&m
EB3S Wöchentlich 2 bis 2 lj2 Bogen

beginnt ihr neues Quartal mit einer ebenso interessanten , wie spannenden Novelle :

Ein Da men - Duell .
Bon Sacher - Masoch i

während gleichzeitig die zweite Erzählung : . Aus eigener Kraft ' von Frau v . Hillcrn zu Ende ge¬
führt wird . Kriegsberichte liefern unsere bewährten Spccialkorrcspondenten O . . . V. Corvin , Dr . G .
Horn , L . Pietsch , in den Hauptquartieren der Kronprinzen und des Prinzen Karl , R . Heck
vor Straßburg rc ., KriegSdtlder von Ehr . Scll aus Düsseldorf , Prof . Thumann , F . W. Heine
aus Weimar und Fr . Schulz , welche sich sämmtlich auf dem Kriegsschauplätze befinden . — Friedens -
beitrüge von unfern bekannten Mitarbeitern . 6359 .1

Die Berlagshandlung von Ernst Keil in Leipzig .
Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen a » , in Ällllöllltzk vlk Ällchhllllö -

lung von Th . Ulrici , Lammstraße 4.

Institut nnd Pfüliomiat Hidiles.
1

6200 .2 . 2 Beginn des Winterhalbjahrs Montag , de : 3 . Oktober d . ^
Meldungen von Pensionnären baldigst erbeten . Prospekte zue Verfügung ?

Schweizer Arnlca -
Fluid für Pferde gegen Läbwungen . Berrenkutz

Anschwellungen , Berk ' mchungen rc.
lide , gute Waare ; große Flasche 3 F . • er er 1 ft .

.Constitution - Balls
Wurzeln zusammengesetzt , für Pferde , Rinder , Schafe . Preis per Pake ,
4 bis 6 Gaben 2Frcs . und 1 Frc « . — 56 und 28kr . Di : '

. Balls find in
land vatcntict und anerkannt bester , insbesondere aber sparsarner uns bil
wie Biehpulver .
» orsc - KalvcAAcÄe ; - Bozx - ^ aZ - c
gegen Räude , haarlose Stellen u . dgl . Preis 28 bis 56 kr . — Gebrauchs ^
sungen zur Ansickt überall gratis .

Fabrik chemischer und landwirthschaftlicher Präparan Apoihekerwaar »,
von A . H . Bölvt in Genf ( Schweiz ) . 5780 .

Depot bei Th . Brugter in Karlsrnhe , Walvft,af ;e 10 .

6311 .2. 1 Lei uns ist vorriithig
lmiiiws

ipcctalkarte

Y£ t | « 4- Karlsruhe .
ASHHf ein beinahe ganz arrondirtes .
ôon ungefähr 250 badischen Morgen , soll' billigst verkauft oder auch aus Petcrstag
1871 verpachtet werden .

Franko - Ansragen besorgt das Kontor
d . Bl . unter Nr . 6082 3 .3

deutscli - französlsciien Kriegsschauplätze .
IHassstab 1 : 800,009 .

St . Quentin Hirson Givet Clervaux Simmern Mainz

11 IO 1 9
Beanvais Soissons Bethel | Sedan Luxemburg ^

Birkenfeld Worms

Paris la Ferte Chalons Verdun Metz jiSaarbrücken Landau

V 6 s 1
Helun Provinz Vitry Barleduc Nancy jjPfalzburg Carlsruhe

I Sens Bar s . Anbe

9

Xeufchatcan

8
Liinmlle S . Diey

Chatillon Langres Eemiremonti Colmar

Strassburg

5
Villingen

Blatt 1 — 5 kosten . 6 fl . 45 kr .
„ 6, 7 .

* . 2 fl . 15 kr .
„ 8 , 9 „ ' . 2 fl . 42 kr .
„ 10, 11 . 2 . fl . 15 kr .

Einzelne Blätter werden nicht abgegeben .
Macklotsche Buchhandlung in Karlsruhe .

6353 . 1 Bei Otto Jankt in Berlin , Anhaltstraße 11 , erschien so
cbeiz und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

G . Graf zu Münster , Deutschlands Zukunft :

Deutsche Mich.
Betrachtungen über die jetzige Lage ( September 1870 ) .

Elcg . geh. Preis 10 Sgr .

Oksskntliche Danksagung . Mann, ein
6356 . 1 Einige Mitglieder des Freibur - 16 und 20 Jahren , der schön schr^

ger HilssvereinS , welche sich vergangeneikann und die sonst aörhigen ÄcniitT^

Woche in Begleitung des Hrn . Schell/befitzt . wird zu cngagi ' en gesucht
Fabrikanten in Offenburg , in ' s Lager vor . Kontor der Bad . LandeSzt ^
Stiaßburg begeben haben zum Zwecke, !^ , (>222 .3 .2
ocn daselbst lagernden Truppen warme ' ^ UytUUUsti eine geübte , wl
Bekleidungsgegenstände , u übergeben, (selbständig zu arbeiten versteht ^ fi,

- 1 . 23

- t> ij ~o — i - w. u ' i | v»v gu vuiuyi , naw m/ '» ^
machen es sich zur Pflicht , genanntem !sogleich eine gute Stelle . Wo . zu Crt2 sl£U Asyl
Freunde nicht nur für die ihnen selbst .gx„ bei F . Ludwig in Karlsruhe
erwiesene Gefälligkeit zu danken , sondern, - 7̂ 1—r - _ -
ihm auch ihre warme Anerkennung zm Äl ltckClk «
zollen für die Art und Weise seines se- , . . ■

saf
“ “ ' UN Sinne wahrer ^

.
^

GraE -
^

,
^

a .mruck
^

g- u
Menschenliebe . . (6365.3. 1 I . Brach & Wächter ,

igj 11,

« ig<-
Torfe

nicht

Ehre und Dank , dem sie gebühren ! lilh . Anflolt , Ficiburg i. ,

Verkauf .
Carl Daschis,

63102 .1 Ein sehr schönes Mühlanwe
sen mit fast neuen Gebäulichkeiten und
Mühleeinrichtung neuester Konstruktion
mit 8 Mahlgängen , ausreichender schöner
Wasserkraft , so wie Bäckerei , Wirthschaftö -
gerechtigkeit , ungef . 30 Tagwerk Artscld
und Wiesen , nachweislich sehr rentabel
und schöner , treuer Kundschaft , ist Fa -
milienverhältniffe wegen aus fteierHand
unter günstigen Bedingungen zu verkau¬
fen . Das Anwesen ist in nächster Nähe
einer an einem schiffbaren Flusse gelege¬
nen Stadt , dem Knotenpunkt mehrerer
Bahnen und würde sich vermöge seiner
günstigen Lage , tüchtigen Wasser - und
billigen Arbeitskraft auch zu einem an -
rern Fabrikgeschäfte sehr leicht einricht . n
lassen . Reflektanten erfahren Näheres
snh . 336G durch Vermittlung der
Annoncen -Expedition von Rudolf Moffc
in München .

Fette Ochsen
steht eine größere Bartie zum Verkauf in
oer Zuckerfabrik Stuttgart . 6161 .3 .3

Drehbankgesuch .
6363 .3 . 1 Eine noch gut erhaltene grö .

ßere eiserne Drehbank mit Support , zurr .
Treten eingerichtet , wird zu kaufen ge¬
sucht . Adressen wolle man Karlsstraße
Nr . 2 in Karlsruhe abgeben .

Holzversteigerung.

Änfruf an die «ruswäptigerr , im
GrotzherzogthumBaden lebenden

Künstler nnd Künstlerinnen.
6345 .1 In Folge des Aufrufs znr Feier des 8 .

Sept . 1870 haben sich mehrere hiesige Künstler und
Künstlerinnen vereinigt , zu Grinsten dieser vaterlän -

Wiffenschastliche Bildnngs - Anstalt
ISalon b . Ludwigsburg (Wllrttcmberg )
( 6355 .2 . 1 (H . St ) Das Sommeisemcstei
schließt am 4 . Oktober , an welchem Tage
zugleich die am 3 . Oktober einttetender
neu angemeldeten Zöglinge geprüft und
in die Klassen eingereiht werden . Ein ,
öffentliche Schlußprüsung findet in die
sem Jahre nicht statt wegen der thcils
durch die Kciegsereigniffe , thciis durck
meine nunmehr 4 — ö Wochen dauernde
Krankheit verursachten Störungen .

Das neue Schuljahr und Winterseme¬
ster 1870— 71 beginnt am 5 . Oktober .

W . Paulus , Inspektor d . A .

6331 .2.2 Aus großh .
'

Hardtwald , Ab - !difchcn Sache Behnfs einer Ausstellung und Vev
theiluug Hühnerhaag - c , werden

loofung Gemälde ju überweisen , und den Ertrag
Samstag, ocn I . k. JJi ., Derselben dem deutschen Jnvalidenfonds znzuwenden .

^ ^
7Ä

^
forlene Wellen .

(Auswärtige , im Grvstherzogthum Baden lebende
Zusammenkunft auf der Linkenheimcl !Künstler und Künstlerinnen werden frenndlichst hie«LLL « kBLNÄk »'» -i»!>- >ad- ,.. d!-s-m Unternehmen i-ch s° , - hh

Großh . B - zirksforstei Sggenstciu . reich wie möglich betheiligeu zu wollen , nnd die für
Ä (cifcr - diesen Zweck bestimmten

"Bilder , deren Verloofnng
bis Weihnachten stattst'ndet , dem hiefigcn Komitc
gefälligst einzusenden .

(Aiisstelluirgs-Lokal)
grosth . Kunsthalle in Karlsruhe.

Im Namen des Komites : A . Slevogt .

Mühlev erkauf. K *
Unterzeichneter entschlossen , sein ganz
nahe an der Eisenbahnstation und Um
pfenbach liegendes Anwesen im öffent
lichen Ausstrich zu verkaufe » . DaS Werl
besteht 1) in einer Hammerschmiede mit
zwei Hämmern , Schleiferei u » v Bohrma¬
schine, 2 ) einer guten Sägmühlc 3 ) einer
Lohmühle mit Rinbenschneider , 4 ) eine ,
Oclmühle mit eisernem Preßzeschirr , 5)
einer Hanfteibe und einer Obstmllh :e
Dieses Werk besitzt eine gute Wasserkraft ,
hat schöne Lage und find die Gebäude
ganz neu , ist auch leicht zu einem andern
Werk einzurichten . DieZahlungsbeding -
niffe werden sehr billig gestellt . Aus
wärtige Steigerer müffcn mit Bermö -
genszeugniffen versehen seyn .

Zum Verkauf diese« Werke « ist Tag¬
fahrt auf den 5 . Oktober , Vormittags 10
Uhr , auf hiesigem Rathhaufe anberaumt .

Untcrschüpf , den 22 . September 1870 .
Wen deli « Dittmann , Werkbcfitzer .

Schnellpresse zu verkaufen.
6347 .2 . 1 Eine Alauzet ' sche Maschine

— Expreß Nr . 2 — vor einem Jahre
neu aus Paris bezogen , die fich als ganz
vorzüglich bewährt hat und aus ' s Beste
empfohlen werden kan » , wird wegen Ge
schäftsvcrändcrung verkauft von

Earl Baur , Buchdruckcrci,
_ Stuttgart , Hermannsstraße 15 .

KaffeesäckeV
6351 .3 . 1 Wir kaufen fortwährend gut¬

erhaltene leere Kaffeejäcke und bezahlen
gute Preise .

Bromtzache » & Fischer
in Karlsruhe .

Weinempfehlung .
Ungefähr 40 Ohm 1868er Affcnihalcr Roihwcin , glanzhell , ä 60 fl. per Ohm .
Bei Abnahme des ganzen Quantums billiger .
1865er , 1868er und 1869er Varnhalter Ricslinge

zu möglichst billigen Preisen .
Ich xaranlire für naturellen reinen Rebensaft bei sämmilichen Weinen .

Barnhalt bei Bühl . 6360 .1
Johann Graf .

Bekanntmachung des Nehverficherungs-Vereins
Untergrombach und Umgegend .

Mitär -lordiI <Ill »88-lll8ta ! l
zu Cassel,

Neue Wilhelmshöher Allee 1293 '
<.

Vorbereitung zum Portepeeiahnrich -,
Seekadeten - u . EiDjährig -Preiwilligen -
Examen . Erfolge nachweisbar sehr gün¬
stig . Gute Pension . Prospekte gratis .
6198 .6.4 von Hartung :,

Lieutenant a . D . nnd Dirigent .

Fortbildungskursus und
Pensionat Friedländer .

l .295 .3 .2 Karlsruhe . Der Winterkursus
beginnt am 3 . Oktober .
Coucert-, Salon - nnd Stutz-Flügel ,

Tafe(pianos,Manino5 u Harmoniums
Reiche Auswahl . Fabrikpreise . Garantie ,
permanentes Lager von mehr als 50 Stück

neuer vorzüglicher Instrumente .

Berlin , Spandauerst . 29
im Hof eine Treppe ,

empfiehlt seinen von
ärztlichen Autoritäten
anerkannten

Warnung.
6346 . 1 Karlsrn !-- . Ich warne hieriL

'
H Äst

Jedermann , weder auf meinen , metz,

diesen Fll
Bande >

;gCVt
eri die
einen *

Mar
habe

mthe bes >

Martin Web«.

Leberthrau
frischer Sen-

Frau , noch meines Sohnes WilhelmU ( der Ma
pien etwas zu vir .biotgen , indem pj, . den Sei
für nichts Zahlung leisten . MzwöMN!

L. ereft
' eits I

! Charme
5380 .6 .2 Weimar . Ein

'
verheirathch

t!cu’ e
und beschäftigter A rzt, zugleich Accouchm Wen ,
in einem gesund u . reizend gelege« jlx zn sk
Orte Thüringens , ist zur Aufnahme „ a
Damen , welche in Stille und Zurückz " 7 ^ ,
zogenheit ihre Niederkunft abwari W
wollen , vollständig eingerichtet . J rwng C*

Ul ganz
düng .

Nur mit meinem Ein-
wickel-Papier und den
drei Original -Etiquet-
tes versehene Flaschen |
sind ächt .

Zu beziehen in : AnrlsrUhk !

von Ferdinand <& ^nei= |
der.

strengste Verschwiegenheit und die liej ^ Napv !
vollste Pflege werden bei billigen ä» , r n »„ en
dingungen zugesichert . Adresse : K , It . | ®r 3

g
poste restante frei Weimar . W ar^ ^

- - - Wade £
BStsrn und Märkte . aeT(,ür

® ept . ( Produkt, , tr
ohnml

6354 .3 . 1

Frankfurt a . M . . 27.
börse .) Waizen (200 Z .Pf .) unser ., iä »
dies,
bis

I Okt . 14 1;, , ( ur mov . i.% jut » pru T4M, , « j ,
Roggen (ÄXi Z .Pt . - nnver . , elf. dies , liq .
auf Liefet , für d . M . HP/, , Lki . 10 ‘ j, « , PMahN

jlOVs, aptit 108/, . Haber (206 Z .Pf . mit pi wäret
unter . , eff . btei . IO1;, — 3 , , für d. I Nor : Bi

l ; 10 -/s, für Nov . 9. Nüböl ( 100 Z .«
( eff . hies. (ohne Fast ) in Part. v . 59 Zi ' Woeren

29 » aus Lief, für d. M . 29- ,, Okt. s cht Word «
\Branntwein ( 50 % Tr . die 160 Lit . ) höht z vor der

lest , ohne Faß 31 -/,.

Stenograph, ei„X ^ U .»
Buchführung und allen schriftlichen Ar
beiten bewandert und ausgezeichnet cm - sayer» ; fidfö Dbfigul
pfohlen ist , sucht Stelle . Gest . Offerten
besorgt das Kontor d . Bl . unt . Nr . 6W6 .3. 1

Kommisftelle.
6202 .2 2 Ein junger Mann , der im

Schreiben und Rechnen schnell u . sicher
ist , findet sogleich dauernde Stellung .
Solche , welche in einem Magazin oder
Fabrikgeschäft ihätig waren , Wersen be¬
vorzugt . Anmeldungen wollen schriftlich
bei F . Seneea , Kriezsstraße 57 in Karls
ruhe , abgegeben werden .

Ikurszettel . Front -ur! ». M
Etoatipavi «« u. Ariehenst
pirußen : 5»/o Obligat . .

. »'/, .
Loose: r -st Pro ».

r °io Ob«g
« A*/a°/o . j% !. 3 .
, ditto A.
, «blös .-R . .

if>k bayer. Prämien - Aulehen .
Msbach-Smrzenhlmseuer- kos
Württemberg: Obligat.

ff .
Badeni 60/o Odligat.

» **i*°/ü »

»er! 37
ö chiec

hinzusi
MW die Frc

^ rrvosten :' lellut

106

- * Georg Trau

Karlsruhe ,
>00 Zähringerstr .

Heidelberg,
108 westl . Hauptstr .

Lagerbier .
Es wurde bezahlt an Schäden

~ “ 5726 .12.11 Lahrer Lagerbier in Flaschen
1) Joseph Weindcl III . in Forst die Summe von 95 fl . für seine Kuh . empfiehlt
2) Christof Seitz , Schmied in Liedolshcim , die Summe von 18 fl . für Earl Haa » in Lahr .

3) Franz Borell in FriedrichSlhal die Summe von 77 fl . für feine Kuh . ll ^ ielaUsärge

Prima -Traubenzucker
— nebst Gebrauchsanweisung — j

zum Fabrikpreis bei 6364 .4 . 1
Ä . Becker in Ettlingen . !

4 ) Daniel Hummel in Liedolshcim die Summe von 80 fl . für seine Kuh . . ^ Versandt als in Grüften , von Finn
of Ernst Rösch in Liedolshcim die Summe von 80 fl . für seine Kuh . und Fink , so wie Sargbeschläge von6) Ludwig Jahraus in Linkenheim die Summe von 92 fl . für seine Kuh . « riüant neuester Art , fertig bei

^
7) Ludwig Lemp jung in Rußheim die Summe von 87 fl . 24 kr. und (^ ' p

q Htidenreichbereit « tierärztlichen Behandlungen derselben (6287 .3.3 Waldstr
'
aße 17 in Km

'
lsruhe .8 > I . Kasper Mathes , n Karlsdorf die Summe von 77 fl . für feine Kuh ? _ _

h . Die Empfänger erklären hiermit von Seiten deS Versicherungsvereins ,
daß allen Ansprüchen genügt worden ist und bestätigt solches durch ei¬
genhändige Unterschrift beglaubigt die Ortsbehörde und Ortsficgcl .

e . Die diesjährige Generalversammlung , wclibe statutengemäß am 1 . Ok¬
tober statlfinden soll , unterbleibt bis auf Weiteres in Folge der gegen - ( Phenylsäure ) ,
wattigen Zeitvcrhältniffe . roh und chemisch rein , zu DeSinfcklionS

Die Abhaltung derselben wird beim nächsten Rechenschaftsbericht und Lazareth -Zwecken offerirt

25 . i87o . 3 . Broeimer 'S Fabrik ,
« 16.8.2 69,5.—6 Franffmi M .

Carbolsüme

Offene Stellen.
*

Häuser , Güter , Hotels ,
Wohnungen , Wirthschaften ,
Stellen , Engagements und

Inserate « xss. -r .-t
werden besorgt und vermittelt .

Kopien der nobelsten Referenzen
verschiedener

Hof - , Ritterguts - , Oekonomic -
und Magazin -Verwalter ,

Förster rc.
sind dcponirt .

Kaufleute , Techniker ,
Buchhalter , Reisende , Kommis ,

Ober -, Zimmer - und Saal -
Kellner , Couriere , Portiers ,

Stallmeister , Kutscher ,
Reitknechte , Diener rc. rc.

Ladtmadchkn , HanshStterinnen,
Erzikherrnnkn, Aufwärterinveu ,

Puffet - Sr Gesellschastr - Aameu
werden fortwährend placirt .

Andr , Bauch, Cöln a . Rh.

io » bad . PräLien -il »!!(w
tzoose: Sk fl. t>. 1816 .

« raßh . S °fl. L°°se : 60 fl.
n m n fl*

Sacheff. Loose : 40 Ttzlr . .
Nassau : Obligat . .

Loose: 3« fl. . . . .
Meiamger 7 8. Loose . .
Srumschw. 30 Thlr . Loose
Oestr. 5«/o Bah . Staatssch.

. 6°/o » . i- P .
n 50/o m ir if "
„ 6O/0 Nag . Bs . Kirf. i. i
tzoos« ; 160 fl. B 1833 .

, *60 fl. 4«/o v. 1854
, 600 fl. Wo V. 186i.

1 , 100 H von 1864 . .
i , 100 fl. Pr .-L. 0. 1868
Naßlaad : r «joObl. ia L. » ! 3 fl.' «eigten : Obligat . . .

(Mliea t Wo OM. b<Tab .-Reg.
Schwebea: tV-̂ h Ddltgal

1 , Ph ü!o Psaabbr.
Schweiz: Pj,oj 0 Lidgen. CbL

. WiSerr . et . DSL
(«wertta : M» 6t 18Slt 0. 1861
1 , Wo et 18S*t 6. 1863

«04,6t 1686t 6. 1866
< « ktieu ic.
Matt - Baakakt * SCO8; 30/7

:Därmst . Baak, l .u. il .
iOestr . Baak.A. v. Et io st. f.W.
Oestr Sredit -Akt öftr. W..
41/,6/u ba« . Osttaha 390 fl.
e-/i->/oPtÄ .M!i; -Bai,»ä6v >ifl
t«tLud » .-8ech°ch. Bierbatzv
Scks. Ladwigsbaha 350 fl. 40/0*ol « b . Et -Bsenb -N. 600 Fr.
50/0ösw. Siw .-r -mb. ete .a .
jofott « !p © fcu6 .-a . 800 fl.
to/o « ad. Bsea». 3. « m. 300 fl.
t«4,Fr»nz-Lot -P -Lbr . steuerst:.
50/0 Hess: Ludwigsr̂ PrELLK .
60/0Mdm . Weiw. Pr . ia Süd .
6«/» Ms .Baha Pr . ObtisEilb .
5<W0 ditto amefle Tmiff . ,
5«/o » rm-z-Sos-Ph-P . -O .fl-8« ; .
Wo Lryapo^ Kadols- Werb .-P .
5°/» Lemb .-Lzerv . L.-P . 0. «7^,
;«/° . » >flh . . --. 080,,
504, Ungar. Oflb.-Pr . t6 .strfr . ^

,5»h Süd . 6t ücmf.äüä .Hii. . |
■io/oijflr. 6t -L.-Prtor .-Obl. . j

!3®/o Ltv.L-D . a . D 3ff *. 438k . I

104 ' /j
67-/,

171
43

90 /

6
173/,

853/4

88

!»(,
91*4 tt 1
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sitz luder ist

^ ebte m
105] l Gefahr

ölen, in t
sitz Payern m

96

iuches die
iafselbe ar
ang es ih
oirten . Zi
reffen , töt
Kit groß !
kaffen bi
itn Wvrti

sitz mderer L-
, ste deßhal

wahren m
m ~

~ Uct
741.4 fetiian zn

109 pattfanb ,
geben das
den der l

sviser dem $
aber es t
gefallenen

saNM-sinmen
SStz ^

(Stimi
934 ' /,

133-/,
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717/, -

Stellegesuch .
Karlsruhe . Ein militärfreicr jungei

Mann , der seine Lehre in einem gemiich - !; »,, Schweiz. Zearraldaha-Pr .
ten Waarengeschäft bestanden , mehrere ! Wechsel :
Jahre gereist hat , wünscht in irgend ei - i U « M : M kt) 16 . .
nem Geschäfte die Stelle eines Reisen- (60

^
6 6 . . .

oen oder Cvmptoiristen za erhalten & :
Gefällige Anfragen bc-orgt das Kon - «^ ,j ^^ 0 Fr ., k. 6 . .

tor d . Bl . unter Nr . 618T2 .2 (« ieat (100 fl.) t 6 . . . .
_ _ _ _ . . Baal-DiHovto .

— i *•*

« ollkarlr : PrKoffeasch. - 1 fl. 44- tz- 4!- 8 fl. 57 —61Dienstverp achtung. : »umm .
6362 . 1 Ein tüchtiger Kaminfegergehilse, (

der die gesetzliche Prüfung gemacht . fo ; g
°
Ä

14 ** * ”
wie mit guten Zeugniffen versehen ist \K Frclckrä 6ii «
kann fich innerhalb 8 Tagen meldru bei Lual. Sovaeigael .
Kaminfegermeister Böhringer in Ra Rah . Sräpot » »« . .
aolfzcll . Toll « ! t» .

3 0. 43 0 .
» fl. t « - 6S
6 fl. 98 —34
9 0 . 26—38

11 6 . 51 - 55
9 5 . 13- 45
» 8. 35—37
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t' rud nnd Verlag von <£ . Wacklor , Waldstratze Nr . 10.
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